ume 


ö (085) 
Braudeng, 
— 


iere 
Ctr. schw. 


ur 
rg Obr. 


engl. 


Colonial 
id feinen 
dſtelle — 
dingungen 
Lenitein, 


jelegeneg 


raum ehte 
November 
faſt nen 
3 m hi 
tisch bel 
(85900 
1891. 
Adam. 
verſehenes 


fofortigen 
(8000 


hle 
Pe 


Danzig, 
— . — 


uf 


hat guten 
ute Wiesen 
ch am Er 
jene Jagd 
terſchule in 
aufs bebin⸗ 
er ein au 

Offerten 
zuts beſige 


il 


yart an de 
huhof en 
geräthehat 
vurde, Mil 
Iſtändiun 
neh, 
2c. beobe 
igen wen 
Ne. Ha 


„faſt nut 


Ik 


je an U 
Culnſet 


1891. 


Sonnabend, 17. Oktober. 


| Grandenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz in ker 
Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiserlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Neklaſens und Anzeigeutheil : 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Po 


No. 243, 


66. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: 
F. W. Nawrotzki Dt. Eylau: O. Bärthold Gollus: O. Auſten. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: 
M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder: N. Kanter. Nakel: J. C. Behr. Neiden⸗ 
burg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Bhdlg., F. Albrecht's Buchdr. 

Rieſenburg: Fr. Med. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Soldau: „Glocke“ Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen koſten die gewöhnliche Petitzeile 15 Pfennig, 


Grnenanuer'ſche Buchdr. Chriſtburg 


rto- oder Speſenberechnung. 


Zur Lage. 


Die Rothen tagen jetzt in Erfurt. Am 14. Oktober 
Abends iſt der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei im 
Kaiſerſaale zu Erfurt eröffnet worden. Der Saal iſt mit 
rothen Zeugſtoſſen, Sinnſprüchen und den Bildern von Marx 
und Laſſalle geſchmückt. Ueber der Rednerbühne find mächtige 
Flaggen angebracht. Eine Inſchrift lautet: „Die Arbeiter 
ſind der Fels, auf dem die Kirche der Gegenwart erbaut 
werden ſoll.“ Anweſend ſind 300 Delegirte, darunter einige 
Gäſte aus Oeſterreich und Holland. 

Zu erwähnen iſt noch, daß den Verhandlungen ein Polizei» 
Kommiſſar in Uniform und zwei von der Regierung beſtellte 
Stenographen beiwohnen. 

Der Reichstagsabgeerdnete Singer begrüßte den Kongreß, 
der ungemein wichtige Aufgaben zu löſen habe; auf dem 
Parteitag in Halle jet eine ueue Organiſation der Partei 
geſchaffen, diesmal ſei hier ein neues Programm auf ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Grundlage aufzuſtellen. Die deutſche Sozial⸗ 
demokratie, die eben bei den Landtagswahlen in Baden, 
Meiningen und Sachſen glänzende Siege erfochten und es in 
Sachſen von 14000 auf 34000 Stimmen gebracht habe, müſſe 
auch in Erfurt ihre Eiumüthigkeit beweiſen. Am Schluſſe 
feiner Anſprache wurden ſtürmiſche Hoch's auf die Inter⸗ 
nationale Sozialdemokratie ausgebracht. 

Zu Vorſitzenden wurden per Akklamation Singer und 
Kloß⸗Stuttgart gewählt. Bei der Berathung über den Ent: 
wurf der Geſchäſtsordnung ereignete ſich der erſte Anprall 
zwiſchen den „Alten“ und „Jungen“. Auerbach und Werner 
wollten, daß den Referenten über Parteitaktik und Parlaments⸗ 
thärigfeit Korreſerenten gegenübergeſtellt werden, die die 
gleiche Redefreiheit hätten, wie die eigentlichen Verichterſtatter. 
Bebel erwiderte, Korreferenten zu wählen, die ja in das 
Material der Referate nicht eingeweiht Find, wäre unſinnig. 

Man wolle aber für Vollmar, ſowie für die Redner der 
ſogenannten Oppoſition gerne Redefreiheit in ansgirbigfter 
Zeit geſtatten. Auerbach zog darauf feinen Antrag zurück. 

Dem Bericht des Parteivorſtandes iſt zu entnehmen, 
daß die Einnahmen der Partei im verfloſſenen Jahre betragen 
haben 223866 Mk. Verausgabt wurden 134949 k., davon 
allein an Unterſtützungen 10749 Mk., für allgemeine Agita⸗ 
tion 31479 Mk., für Wahlagitation 8446 Mk., für Reichs⸗ 
tagskoſten 15706 Mk., au Darlehen 25562 Mk. Es er⸗ 
ſcheinen gegenwärtig in Deutſchland 69 politiſche Partei⸗ 
zeitungen, davon 27 ſechsmal wöchentlich. Hierzu kommt 
Die neue Zeit“ in Stuttgart, eine einmal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende wiſſenſchaftliche Zeitſchrift, ſowie ein wöchentliches 
Unterhaltungsblatt und zwei Witzblätter. Außerdem erscheinen 
in Deutſchlaud 55 Gewerkſchaftsblätter. — Endlich ift noch 
aus dem Bericht mitzutheilen, daß der Diätenſatz für die 
Reichstagsabgeordneten während ihres Aufenthaltes in Berlin 
von 5 auf 6 Mk. erhöht worden iſt. Diäten werden mm 
für die Tage der Anweſenheit in Berlin und die Reiſetage 
bezahlt. 

"Der Abg. Auer ſchloß den Geſchäſtsbericht des Partei⸗ 
vorſtandes mit einem heftigen Angriffe auf die Oppoſition. 
Er rief den Jungen zu, ſie mögen ihre Anſchuldigungen be— 
weiſen oder ſie widerruſen, ſonſt ſei das Tiſchtuch zwiſchen 
ihnen entzwei. 


Die halbamtlichen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

„In dem Prozeſſe Manchs⸗ Meyer iſt von einem Zeugen 
auch der Name des frühe ren Finanzminiſters Bitter 
in einer Weiſe erwähnt worden, welche den Auſchein erwecken 
könnte, als ob derſelbe ſich nach ſeiner Peuſtonirung bei ſeiner 
zerrütteten Vermögenslage Geldvortheile durch Einſetzung ſeines 
Einfluſſes habe verſchaffen wollen. Demgegenüber mag daran 
erinnert werden, daß Herr Bitter ſich bereits im Vermö⸗ 
gensverfalle befand, als er an die Spitze des Finanzmini⸗ 
ſteriums trat, daß unter ſeiner Verwaltung der größte Theil 
der Eiſenbahuverſtaatlichung ſich vollzog und daß Herr Bitter 
in genau ſo ſchlechten Vermögensverhältniſſen aus dem Amte 
ſchied, wie er in daſſelbe eingetreten war. Wer erwägt, wie 
leicht es bei jenen Milliardenunternehmungen geweſen wäre, 
lediglich durch Verwerthung der Kenntniß von den Plänen der 
Staatsregierung mit Bezug auf die vor ihrem Bekanntwerden 
zu erwartenden Coursänderungen namhafte Summen zu ge⸗ 
winnen, wird es dem damaligen Finanzminiſter ſtets als einen 
Beweis von altpreußiſcher Pflichttreue anrechnen, daß er trotz 
ſeiner bedrängten finanziellen Lage jeder Verſuchung dieſer Art 
widerſtanden hat. Man wird nach dieſem Vorgange um fo mehr 
bedauern müſſen, daß der Name des früheren Finanzminiſters 
Bilter in jenen Verhandlungen in einer Weiſe genannt 
iſt, welche einen Schatten gerade nach der Seite werfen 
könnte, bezüglich deren die Amtsthäligkeit des Herrn 
Bitter die vollſte Anerkennung verdient. Die Verhandlung 
wirft ohnehin unerfreuliche Schlaglichter genug. Um ſo mehr 
erſcheint es angezeigt, falſchen Schlüſſen aus den dunklen An: 
deutungen eines Zeugen über ſeine Beziehungen zu einem mit 
den höchſten und verantwortungsvollſten Staatsämtern betrau⸗ 
ten Manne alsbald entgegenzutreten.“ 

Wir bedauern im Jutereſſe des Anſehens des preußiſchen 
Beamtenthums, daß die Vertheidigung ſo lahm und unzu⸗ 
reichend ausgefallen iſt. In dem Prozeß Manche iſt durch 


war man über das Stattfinden der Begegnung zu Monza 
übrigens im Voraus unterrichtet. 


Unterhaltungen ungemein friedlich geſprochen haben. 
Telegraph hat ſchon gemeldet, daß Giers zu dem römiſchen 
Berichterſtatter des Londoner 
ſagt hat: der Zar ſchaudert bei der bloßen Erwähnung des 
Wortes „Krieg“. 
Herrſcher, der alljährlich hunderte und aberhunderte politiſch 
Mißliebiger nach Sibirien ſchicken läßt, der die gräßlichſte 
Behandlung von Gefangenen in ſeinem Reiche nicht hindert, 
unter dem fortgeſetzt in Aſien kriegeriſche 
getrieben wird, nicht als ſo nervös vorſtellen, aber es iſt ja 
recht gut, wenn der Zar friedlich geſonnen iſt und noch beſſer 
wäre es, wenn er iner die Macht beſäße, kriegeriſche 
lüſte, die in Rußland gehegt werden, niederzuhalten. Wenn 
Giers angeblich weiter geſagt hat 
weſen in meinen Anſtrengungen, 
recht zu erhalten,“ ſo kann man dies 
weniger imponirt uns die ſolgende Bemerkung: „Ich kann 
Sie verſichern, nicht ein Batalllon 
von einem Ort zum andern verlegt, 
Reich in die Lage zu verſetzen, 
erſten Augenblick zurückzuſchlagen.“ 


Miniſter, die auch ſtets von „Angriffen“ 
fie ſich rüften müſſen. 
bund, von ihm ift kein Angriff zu fürchten und wenn 
Franzoſen oder Ruſſen ſich jo ſtellen, als fürchten ſie einen 
Angriff von dieſer Seite, jo iſt das entweder eine bewußte 
Unehrlichkeit oder eine fixe Idee. 


einen Streich begeht, 
Englands oder Italiens verletzt und geeignet iſt, 
Verwickelungen hervorzuruſen, dergeſtalt, 
land auf Grund der beſtehenden Bündnißverträge einzugreifen 
ſich genöthigt ſieht, ja 
grenze allerdings Truppen haben, 
zu begegnen. 
rechtigte Eigenthümlichkeit der Diplomaten, ſtets das 
Land als den angegriffenen 
und Ruſſen treiben ſchon bei Friedenszeiten 
Angriff Fangball. Ernſthafte 
gerade wiſſen, was davon zu halten iſt. 
als ſchöne, zweideutige Worte wäre uns die Einſtellung der 
Truppenverſchiebungen, 


auf hat ſich eine Antwort zu erſtrecken, wenn fie Bedeutung 
beanſpruchen will. Der halbamtliche Beſchönigungs⸗ Artikel 
macht eigentlich die Sache inſofern noch ſchlimmer, weil er 
als ganz bekannt zugiebt, daß ſich Herr Bitter ſchon bei ſeiner 
Ernennung zum preußiſchen Finanzminiſter im Vermögens⸗ 
verfall befand. Wie leicht hätte Herr Bitter — darauf kommt 
der Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ dürr hinaus — im 
Großen nehmen können, aber er hat es nicht gethan. Das 
iſt ein ganz ſchwächliches Lob, wenn es auch die Folgerung 
nahe legen ſoll, daß er in geringeren Dingen ſich nichts 
werde zu Schulden haben kommen laſſen. 


Erfreulich und beruhigend für alle Friedensfreunde klingt 
folgende Bemerkung des Herrn v. Giers: 

Viel iſt über die Feſtlichkeiten in Kronſtadt geſagt worden; 
wenn Admiral Gervals irgend einen Eindruck mitgenommen 

hat, fo iſt es der, daß Rußland Frankreich zu keiner 
übereilten Handlung verleiten werde. Ein Krieg 
würde populär in gewiſſen Kreiſen Rußlands, wie Frankreichs 
fein, aber beide Regierungen und perſönlich der Zar und Gare 
not hegen die Ueberzeugung, daß die große Mehrheit der Be⸗ 
völkerung in beiden Ländern gegen den Krieg iſt. 

Ebenſo friedensfroh iſt die Aeußerung, die Giers an: 
geblich zu dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudint und 
dem Botſchaſter Nigra gemacht hat, nämlich Rußland denke 
nicht daran, der Baunerträger franzöſiſch er Rache⸗ 
gedanken zu ſein. 


Die Fragen, welche bei den Beſprechungen der Zu⸗ 
ſammenkunft in Monza hauptſächlich in Betracht gezogen 
werden, ſind folgende: „Wer hat die Sache angeregt, Herr 
von Giers oder Rudini? Hat der Umſtand Bedeutung, daß 
der ruſſiſche Miniftier von Pallanza, dem Aufenthalt des 
Königs von Rumänien, nach Mailand kam? Iſt der Drei⸗ 
bund im Spiele?“ en 

Im „Hamb. Korreſpond.“ wird darauf hingewieſen, daß 
es zur Beantwortung dieſer Fragen an zuverläſſigen thats 
ſächlichen Anhaltspunkten fehle. Beſorgniſſe brauche man 
aber nicht zu hegen. Das dentſche Regierungsblatt ſchreibt: 

„Jusbeſondere muß entſchieden der Verdacht zurückgewieſen 
werden, daß der Miniſter ven Gier den Verſuch machen wolle, 
die Bundestreue Italiens zu erſchüttern. Davon kann weder 
bei dem bekannten Charakter des Königs Humbert und den 
bekannten Geſinnungen der italieniſchen Staatsmänner noch bei 
den Eigenſchaften des Herru von Giers als eines verſtändigen, 
klugen und aufrichtigen Staatsmannes, als welcher er wie 
allerwärts bei ſeinen Kollegen in der Diplomatie ſo auch in 
Berlin in wohlbegründetem Anſehen ſteht, die Rede ſein. Die 
maßgebenden Kreiſe in Berlin find, wie wir erfahren, weit 
entfernt von einer Auffaſſung, wie ſte ſich in einzelnen Blättern 
im erſten Uebereifer unter dem Eindrucke eines unvorhergeſehenen 
Ereigniſſes widerſpiegelt. Die Begegnungen in Mailand und 
Monza geben nicht den mindeſten Grund zu irgend welchen 
Beſorgniſſen, am wenigſten in Bezug auf den unerſchütterlichen 
Beſtand des Dreibundes. Ihre wirkliche Bedeutung wird ſich 
wohl weiterhin noch herausſtellen, bis dahin darf man ſich ver⸗ 
ſichert halten, daß, wenn gelegentlich einſichtige und friedliebende 


Die Negierungspreffe in Bukareſt war bisher bemüht, den 
bereits zur Zeit der Abreiſe des Königs nach Venedig als 
wahrſcheinlich bezeichneten Beſuch König Karls J. von 
Rumänien in Berlin in Abrede zu ſtellen. Nunmehr 
wird die demnächſt ſtattfindende dentſch⸗uumäniſche Fürſten⸗ 
begegnung, durch welche die in Gegenwart der beiderſeitigen 
Miniſterpräſidenten ſtattgehabte Zuſammenkunft der Könige 
Italiens und Rumäniens in bedeutungsvoller Weiſe ergänzt 
wird, auch von dem Regierungsblatte „Indép. Roumaine“ 
zugegeben. Es ſcheint auch ein, wenn auch nur kurzer Beſuch 
des jetzt in Sigmaringen weilenden König Karls am öſter⸗ 
reichiſchen Hofe beabſichtigt zu ſein. Daß es unter ſolchen 
Umſtänden ſehr ſchwer halten dürfte, die Auslandsreiſe des 
rumäniſchen Königs eines jeden politiſchen Charakters zu ent⸗ 
kleiden, braucht wohl nicht beronders betont zu werden. Ebenſo 
ewiß iſt aber auch, daß von einem förmlichen Anſchluſſe 

umäniens an den Dreibund weder jetzt, noch auch für die 
nächſte Zukunft die Rede fein kann. Wee diefer Tage einer 
der hervorragendſten Staatsmänner Rumäniens und zugleich 
einer der aufrichtigſten Förderer möglichſt freundſchaftlicher 
Beziehungen zu den mitteleuropäiſchen Friedensmächten 
einem Korreſpondenten der „Köln. Zeitung“ in überzeu⸗ 
gendſter Weiſe auseinanderſetzte, würde ein ſolcher förmlicher 
Anſchluß Rumäniens an den Dreibund keinem der beiden 


Staatsmänner zuſammenkommen, ihre Bemühungen praktiſchen | Theile beſondere Vortheile zu bieten vermögen, gleichzeitig 
Fragen gelten, die jede Verſchürfung etwa beſtehender und nah | aber der ruſſiſchen Empfindlichkeit einen neuen Anlaß zur 


oder fern bedrohlicher Gegenſätze in Europa ausſchließen.“ 


Verdächtigung der Ziele des Dreibundes geben. Als kleiner 
In den Miniſterien des Auswärtigen zu Wien und Berlin 


Staat mit nur beſchränkten Mitteln habe Rumänien ſeine 
Aufgabe im Intereſſe des Friedens ſchon vollſtändig erfüllt, 
wenn es ſeine Neutralität zu wahren verſtehe. Von 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien habe Rumänien 
um ſo weniger darin eine Störung zu befürchten, als ja die 
Erhaltung der Neutralität Rumäniens mit den politiſchen 
Intereſſen des mitteleuropäiſchen Friedensbundes überein⸗ 
ſtimme und als nach der heutigen Sachlage ein neutrales 
Rumänien den Abſichten dieſes Bundes welt vortheilhafter 
ſei als eine völlige Einbeziehung des jungen Königreichs in 
den Dreibund und die hieraus nothwendigerweiſe hervorgehen⸗ 
den wechſelſeitigen Verpflichtungen. Habe daher die Auslands⸗ 
reiſe des Königs eine politiſche Bedeutung, ſo könne dieſe — 
meint der rumäniſche Staatsmann — nur darin beſtehen, 
das ohnedies vorhandene Bewußtſein der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft zwiſchen den Neutralitätsbeſtrebungen Rumäniens und 
der erhaltenden Friedenspolitik des Dreibundes beſtätigt und 
verſtärkt zu haben. 


—— nn en 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen ſoll auch in feinen 
{ Der 


Blattes „Daily Graphic“ ge⸗ 
Wir können uns, offen geſtanden, einen 


Eroberungspolitik 


Ge⸗ 


„Ich bin unermüdlich ge⸗ 
den Frieden Europas auf⸗ 
gelten laſſen. Weit 


Londoner Blätter meinen, daß Angeſichts der Anweſenheit 
von ruſſiſchen Truppen in den Gebieten von Pamir (Mittel⸗ 
aſien) ein lebhafter diplomatiſcher Schriftwechſel zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland demnächſt zu erwarten und daß jetzt, 
wo man von dem Vorgehen der Ruſſen gegen afghaniſche 
und chineſiſche Gebietstheile wiſſe, eine gemeinſame Thä⸗ 
tigkeit Englands und Chinas gegen das Vordringen 
Rußlands in jenen Gebieten nicht unwahrſcheinlich ſei. 


Die allgemeine Nothlage in Rußland greiſt immer 
weiter um ſich und die von der Regierung dagegen getroffenen 
Maßregeln erweiſen ſich als vollſtändig wirkungslos. Neuer⸗ 
dings droht dem Lande eine andere große Gefahr, nämlich 
das Auftreten einer allgemeinen Handelskriſis. Nach den 
bei der Regierung eingelaufenen Berichten ſcheint es außer 
Zweifel zu ſtehen, daß ſich in vielen Orten, beſonders in den 
von der Mißerute befallenen Gegenden, ein bedeutender Rück⸗ 
gang des Handels bemerkbar macht, ſo daß viele große 
Handelshäuſer bereits den Entſchluß geſaßt haben, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit einzuſtellen, oder doch weſentlich einzuſchränken. Als 
ein ganz beſonderes Anzeichen iſt die Thatſache zu betrachten, 
daß viele Städte das Anſuchen geſtellt haben, in Bezug auf 
die Handelsſteuer in eine niedrigere Klaſſe verſetzt zu werden. 


— — 


Berlin, 15. Oktober. 


— Die Rückkehr des Zaren von Dänemark nach der 
Krim wird wahrſcheinlich auf dem bequemeren und kürzeren 
Seewege erfolgen. Das däniſche Königspaar wird den Zaren 


wird für Angriffszwecke 
ſondern lediglich, um das 
einen Angriff von außen im 


Das hat keinen höheren Werth als die Reden ſranzöſiſcher 
fabeln, gegen die 
Der Dreib und iſt ein Friedens⸗ 


Nehmen wir den Fall an, daß Rußland in Oſteuropa 
der die Lebensintereſſen Oeſterreichs, 
europäiſche 
daß auch Deutſch⸗ 


dann würde Rußland an unſerer Oſt⸗ 
um einem ſog. „Angriff“ 
Es iſt bei Ausbruch eines Krieges ja die be⸗ 
eigene 
Theil darzuſtellen, Franzoſen 
mit dem Begriff 
Politiker ſollten nun nach⸗ 
Viel werthvoller 


a nd Truppenanſammlungen, Rüſtungen, begleiten. 

eine eidliche Zeugenausſage — über deren Bedeutung ja [Wühlereien in den Donauſtaateu und Eroberungen — Der Reichstagsabgeordnete Höffel, welcher die er⸗ 
allerdings Jedermann es eigenes Urtheil fich bilden kann — | Afien. 1 freuliche Erklärung abgegeben hat, daß Elſaß⸗Lothringen ſich 
bekundet worden, da Herr Bitter die Verleihung von Titeln | 


und Orden begüuftigt hat und Gelder empfangen hat für 
„Vohlthätigkeits⸗Zwecke“ und ſich ſelbſt dann eine „mild⸗ 
thätige Stiftung“ überwieſen hat, indem er mit 20000 Mark 
Wechſelſchulden bezahlte. Diefe Zeugenausſage bezichtigt den 
früheren Miniſter Bitter ja förmlich der Unterſchlagung. Es 
handelt ſich darum, ob ſich Herr Bitter an dem unſauberen 
Ordens⸗ und Titelſchacher betheiligt hat oder nicht. Dar⸗ 


bezirk Faleiu (Rumänien) mit 
ruſſiſche Offiziere ſeſtgenommen worden. 
Spionage dringend verdächtig; 
Regierung, um jedes Aufſehen zu vermeiden, ſie auf freien 
Fuß ſetzen laſſen. 
Grenzgebieten gehört vermuthlich doch nicht zu den Sicherungen 
vor „Angriffen.“ 


Erſt dieſer Tage ſind mehrere im moldauiſchen Grenze durchaus deutſch fühle, iſt ein eingeborner Elſäſſer 
Arzt, was feinen Worten um fo größere Bedeutung verleiht. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hatten dem 
Handels miniſter angezeigt, daß die ſtändige Deputation der 
Produktenbörſe empfohlen habe, wegen der geringen Qualität 
des diesjährigen inländiſchen Roggen s und Weizens die 
Mindeſtgewichte für Lieferungsgetreide 9 In 


1 ähnlichem Sinne baben die Vorſteher der Kaufmannſchaft von 


— 


Gelände-Aufnehmen beſchäftigte 
Sie waren der 
trotzdem hat die rumäniſche 


Das unansgeſetzte Herumſpioniren in 
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Stettin dem Miniſter berichtet. Derſelbe hat belde Körper⸗ 
ſchaften erſucht, vor einer endgültigen Beſchlußfaſſung in dieſer 
Angelegenheit die miniſterielle Entſcheidung abzuwarten, da ſich 
wegen der großen Tragweite eines ſolchen Beſchluſſes empfehle, 
die Sache nicht örtlich verſchieden, ſondern für alle preußi⸗ 
ſchen Börſenplätze einheitlich zu regeln. 

— Der deuiſche Geſandte in Washington, Graf Arco Valley 
it in Folge einer von Geheimrath Bergmann unternommenen 
Operation in Berlin geſtorben. 

— Profeſſor Virchow hat das Großkreuz des italieniſchen 
St. Mauritins⸗ und Lazarus⸗Ordens erhalten. 

— Oberhofprediger Kögel iſt aus Geſundheitsrückſichten 
von feinem Amte als Generalſuperintendent entbunden worden. 

Württemberg. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Staats miniſteriums, nach 
welcher der König beſchloſſen hade, in Zukunft den Titel „Wil⸗ 
helm II., von Gottes Gnaden König von Württemberg“ zu führen. 

Baden. Der Staatsminiſter a. D. Jolly iſt am Mitt⸗ 
woch in Folge eines Schlagfluſſes geſtorben. Er war einer 
der deutſchen Staatsmänner, die zur Gründung des deutſchen 
Reiches weſentlich beigetragen haben. 

Der badiſche Landtag iſt auf den 17. November einbe⸗ 
ruſen — nicht der preußiſche, wie geſtern irrthümlich gemeldet 
worden iſt. Für dieſen iſt der Termin noch nicht bekannt. 
Der preußiſche Landtag tritt vorausſichtlich in dieſem Jahre 
nicht mehr zuſammen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer empfing diefen Donners⸗ 
bag eiue zu der Jubelfeſer des ungariſchen Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments „Wilhelm I., deutſcher Kaiſer und König von Preußen 
Nr. 34“ aus Berlin eingetroffene Deputation des „Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗ Regiment Nr. II.“, beſtehend aus 
dem Oberſtlieutenant v. Hugo und dem Sekonde⸗Lieutenaut 
o. Winterfeld in Privataudienz. Nachmittags waren die⸗ 
ſelben zum Mahle beim Kalter in Schönbrunn, auch das 
Perſonal der dentſchen Botſchaft war eingeladen. 

Ein unerhörter par lamentariſcher Skandal hat 
ganz Wien in gewaltige Aufregung verſetzt. Der antiſemiti⸗ 
Ihe Abgeordnete Schneider hat nämlich verſucht, Stimm⸗ 
zettel zu ändern, indem er bei der Erſatzwahl für den 
Weinkultur⸗Ausſchuß auf ſolchen Stimmzetteln, die auf den 
Plätzen abweſender Abgeordneten lagen, den Namen des 
einen Kandidaten durchſtrich und durch den eines anderen 
ersetzte. Letzterer wurde freie trotzdem nicht gewählt, das 
Manöver ward aber bemerkt erregte allgemeine Entrüſtung 
und iſt una in der legten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
zur Sprache gebracht worden. 

Bei Begiun der Sitzung ſtellte der Präſident feſt, daß 
von einem Abgeordneten unter Anderem vier Stimmzettel 
Abweſender geändert worden ſeien. (Entrüſtungsrufe.) Der 
betreffende Abgeordnete ſei vor das Präfidium berufen, und 
es ſei ihm die völlige Unzuläſſigkeit eines ſolchen Vorganges 
auf das Entſchiedenſte vorgehalten worden. Ein weiteres 
Einſchreiten des Präſidinms ſei unthunlich, da die Geſchäfts⸗ 
ordnung für einen derartigen Vorgang, der unmöglich habe 
dorausgeſehen werden können (lebhafte Zuſtimmung), und 
der ſeit dem Beſtande des Parlamentarismus in Oe lerreich 
nicht vorgekommen fei, keine Beſtimmung enthalte. Er müſſe 
über den Vorgang, der ſich eigentlich von ſelbſt richte (Zu⸗ 
ſtimmung), ſeine ganz entſchiedene Mißbilligung aussprechen 
und daran fein lebhaſtes Bedauern knüpfen, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung leider keine Handhabe biete, jene Zenſur zu 
verfügen, die eine ſolche Unzukömmlichkeit erheifchen würde. 
(Lelhafter Beifall, Händeklatſchen.) 

Hierauf erklärte der Abg. Schneider, er habe nur ſolche 
Stimmzettel geändert, deren Inhaber dies geſtatteten. Den 
bier vom Präſidenten erwähnten abweſenden Abgeordueten 
habe er die von ihm vorgenommene Aenderung rechtzeitig 
mittheilen wollen und die Dieuer augewieſen, dieſe Stimm⸗ 
zettel nicht einzuſammeln. Im Ganzen habe er acht bis 
zehn Stimmzettel geändert. Stimmzettel ſeien keine amt⸗ 
lichen Urkunden, er bedaure, durch die Berufung zum Prä⸗ 
ſidenten verhindert worden zu ſein, weiter zu agitiren, damit 
ſein Kandidat die ihm noch fehlenden ſechs Stimmen erhalte. 
(Der Präſideut ruft den Abg. Schneider zur Ordnung.) Er 
(Schneider) halte das Parlament für keine Volksvertretung, 
ſondern für eine Cliquenvertretung. (Lang auhaltende Un⸗ 
ruhe; Entrüſtungsrufe auf der äußerſten Linken; anderer⸗ 
ſeits Zuſtimmungsrufe.) — Hierauf erklärte indeſſen der 
Abgeordnete Hraf Hohenwart, die Behauptung, daß die be⸗ 
treffenden Abgeordneten mit der Aenderung ihrer Stimm⸗ 
zettel einverſtanden geweſen, ſei unwahr. (Lebhafter Bei⸗ 
fall, Händeklatſchen.) Die Abgeordneten Schleſinger und 
Geßmaun vertheidigten dagegen den Abgeordneten Schneider 
unter heftigſten Angriffen gegen die Preſſe, das Klubunweſen 
und die herrſchende Wahlart. (Große Unruhe, Widerſpruch 
und Beifall.) Der Abgeordnete v. Plener bezeichnete eine 
Uenderung der Geſchäftsordnung als nothwendig, damit 
ühnliche Vorfälle in Zukunft nicht vorkommen köunten, und 
beantragte eine Zuſtimmungserklärung des Hanſes zu der 
von dem Präſidenten dem Abgeordneten Schneider ertheilten 
Rüge. (Beifall.) Der Abgeordnete Madejski gab namens 
des Polenklubs ſeiner vollen Zuſtimmung zu dem Antrag 
Plener Ausdruck. Nach langer, bewegter Debatte wurde 
derſelbe mit 159 gegen 9 Stimmen angenommen. Die 
Jungtſchechen und der Abgeordnete Fürſt Liechtenſtein ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. 

— Oberſt Graf Hartenau (der ehemalige Bulgarenfürſt) 
it zum Kommandauten des 27. Infanterie⸗Regimeutes ernannt 
worden. 

Frankreich. Der Senat und die Deputirtenkammer 
haben am Donnerſtag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 
In Deputirtenkreiſen herrſchts groze Befriedigung über die 
während der Kammerferien erzielten Erfolge auf dem Gebiete 
der auswärtigen Politik, die wohl auch auf die innere 
Politik nicht ohne wohlthätigen Einfluß ſein würden. Der 
Deputirte Leſeunne kündigte dem Miniſter Conftans an, daß 
er wegen der Lohengrin⸗Vorſtellungen eine Frage an ihn zu 
richten wünſche. Der Miniſter erwiderte, er könne eine 
ſolche Frage augenblicklich nicht annehmen. Leſenne erklärte 
darauf, daß er jeine Frage bis zur Berathung des Haus⸗ 
halts über die ſchönen Künſte verſchieben wolle. Der 
Senat und die Kammer vertagten ſich dann bis zum Montag. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Donnerſtag mit dem Proteſte, welchen die Erzbiſchöfe von 
Reims und Aix, ſowie der Biſchof von Angers gegen das an 
die Prälaten gerichtete Verbot, ihre Bisthümer ohne Ge⸗ 
nehmigung der Regierung zu verlaſſen, erhoben hatten. Der 
Miniſterrath beſchloß alle ihm zuſtehenden Mittel anzuwen⸗ 
den, um ſeinen Beſchlüſſen Geltung zu verſchaffen. 

Italien. In einer ſtürmiſchen Gerichtsverhandlung 
wurde am Mittwoch zu Rom gegen ungefähr 60 Anarchiſten 
verhandelt, die unter Führung ihrer Häupter Cipriani, Palla, 
Körner und Moscardi in dieſem Jahre bei der letzten Mai⸗ 


feler ſich L Ruheſtzrungen hatten zu Schulden kommen 
laſſen. Sie ſind der Theilnahme an verbrecheriſchen Geheim⸗ 
bünden, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der 
Aufreizung zum Klaſſenhaß angeklagt. 

Der Hauptanführer Cipriani hat ein ſehr bewegtes 
Leben hinter ſich. Noch im Jahre 1886 ſaß er auf der 
Galeere, wurde aber trotzdem in zwei Wahlkreifen der Romagna 
zum Deputirten gewählt; er kam zwar nicht in die Kammer, 
erreichte aber doch ſoviel, daß der damalige Juſtizminiſter 
Zanardelli ihn begnadigte. Hinfort zog er überall in Italien 
herum, hielt anarchiſtiſche Verſammlungen ab und wühlte 
gegen den Dreibund. Am 1. Mai kam er nach Rom und 
wurde bei dem großen Maiſpektakel verhaftet. Körner iſt 
ein deutſcher Student aus Cöthen; nach der Behauptung 
radikaler Blätter hat er nichts bei dem Aufruhr zu thun ge⸗ 
habt und unſchuldig im Gefängniß geſeſſen; die beiden an⸗ 
deren Führer Palla und Mascardi ſind Anarchiſten 
gewöhnlichen Schlages. 

Die Gerichtsverhandlung am Mittwoch verlief mit romani⸗ 
ſcher Lebhaftigkeit. Noch vor Beginn der Sitzung verlangten 
die Angeklagten ſtürmiſch, dag der Hauptbelaſtungszenge 
Avellone aus dem Saale ſich entferne. Mit Mühe wurde 
Ruhe geſchafft, aber uur kurze Zeit, denn während der Ver⸗ 
lefung der Zeugen begannen die Störungen von Neuem. Die 
Augeklagten unterhielten ſich ganz ungezwungen und machten 
zu jedem Namen laut ihre Bemerkungen. Endlich begann 
die Verhandlung mit dem Verhör Ciprianis. Er ſprach und 
aus dem Zuſchauerraum klang lauter Beifall, ſo daß der 
Präſident mit der Räumung des Saales drohte; als aber 
darauf der Advokat Prega, un Hinweis auf den Angeklagten 
Moskardi, der einen Polizeibeamten erſchlagen haben ſoll, die 
Zuſtändigkeit des Gerichtshofs beſtritt und der Vertheidiger 
Lollini für ſämmtliche Angeklagte Verhör vor dem Schwur⸗ 
gericht verlangte, brach ein wahrer Höllenlärm unter den 
Zuſchauern los. Der Präfident ließ zwar den Saal räumen, 
aber mit der Ruhe war es aus. Die Verhandlung wurde 
auf Donnerſtag vertagt. Mit großem Geräuſch verließen die 
Angeklagten den Gerichtsſaal. 


Vatikan. Der Papſt präſidirte am Mittwoch einer 
Sitzung der Kardinal⸗Kommiſſion, welche beauftragt iſt, die 
Verwaltung des Peterspfennigs zu verbeſſern, die unvortheil⸗ 
haft oder nicht genügend ſicher angelegten Darlehen einzu⸗ 
ziehen und die Opferfreudigkeit der Gläubigen anzueifern. 
Der Papſt gab feiner Zufriedenheit mit den Arbeiten der 
Kommiſſion Ausdruck. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober 1891. 
— Der Kultusminiſter hat, wie bekannt, die Abhaltung 


von Konferenzen der höheren Verwaltungsbeamten zur Er⸗ 
örlerung über die in den einzelnen Provinzen erforderliche 
Höhe der Lehrerbeſoldungen angeordnet. Eine ſolche 
Berathung, an der die Dberpräfidenten von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern theilnehmen werden, wird u. A., 
wie wir ſchon gemeldet haben, am 5. November in Danzig 
ſtattfinden. Als Grundlagen für die Berathung ſind der 
„Nordd. Allg, Ztg.“ zufolge folgende Geſichtspunkte empfohlen: 
„Jür jeden Ort iſt ein den Preis⸗ und ſonſtigen Lebens: 
verhältniſſen entſprechendes Grundgehalt feſtzuſetzen; für pro⸗ 
viſoriſch angeſtellte Lehrer kaun die Beſoldung bis auf drei⸗ 
viertel des Grundgehaltes herabgeſetzt werden; neben dem 
Grundgehalt iſt eine beſondere Miethsentſchädigung und außer⸗ 
dem eine nach dem Dienſtalter ſteigende Zulage zu gewähren; 
bei Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit ſind feſte Grund⸗ 
ſätze anfzuſtellen; den zur Zeit angeſtellten Lehrern verbleiben 
die ihnen gegenwärtig vokationsmäßig zuſtehenden Anſprüche. 

Wo nöthig, insbeſondere bei kleinen ländlichen Schulgemeinden, 

würden die Regierungen in der Lage ſein, mit ihren Fonds 
helfend einzutreten.“ 

Wie aus einer andern Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hervorgeht, rechnet die Regierung darauf, daß die neue 
Steuer: (Selbſt⸗) Einſchätzung ihr die Mittel gewähren wird, 
bei den bedürſtigen Schulverbänden helfend einzutreten. 

— Die Frage, ob die in Preußen wohnenden Ausländer 
dem preußiſchen Schulz wang unterworfen find, iſt von den 
Gerichten erſter und zweiter Inſtanz ſchon ſehr verſchiedenartig 
beurtheilt worden. Der Straffenat des Kammergerichts, als höch⸗ 
ſter Gerichtshof für die Landes⸗Strafgeſetzgebung, hat kürzlich eine 
nuumehr maßgebende Eutſcheidung dahin gefällt, daß die preußiſche 
Verfaſſungsurkunde den Schulzwang nur den preußiſchen Unter⸗ 
thanen auferlege. 

— Jubetreff der Etats der Offizierkorps verlautet halb⸗ 
amtlich folgendes: Die Offizieretats von Regimentern in volk⸗ 
reichen Städten, in denen das geſellige Leben mehr pulſirt, ſind 
vollzählig, ja überſchritten, während die Etats derjeuigen Regi⸗ 
menter, die z. B. im Oſten, Nordoſten und Norden der Mo⸗ 
narchie ihre Standorte haben, niemals die Sollſtärke erreichen. 
Dieſe Ungleichheiten in der Armee abzuſtellen, iſt nunmehr Wunſch 
und Wille des Kaiſers, und es ſtehen ſomit noch in dieſem Herbſt 
zahlreiche Verſetzungen von Sekond⸗Lieutenants bevor. Zunächſt 
wird dies die Kavallerie betreffen. 

— Da ſich herausgeſtellt hat, daß die auf die Quittungs⸗ 
karten für die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung aufge⸗ 
klebten Beitragsmarken leicht abfallen — namentlich wenn 
außer den gummirten Marken nicht auch die Stelle der 
Karte, auf welche die Marken aufgeklebt werden ſollen, an⸗ 
gefeuchtet iſt —, wird die Verwendung eines geeigneteren 
Klebſtoffes in Zukunft beabſichtigt. Die Quittungskarten 
ſelbſt ſollen nach einem vom Reichskanzler beim Bundesrath 
geſtellten Antrage künftig aus einem anderen Papierſtoff 
hergeſtellt werden, auf welchem die gummirten Marken feſter 
kleben, dabei ſollen die neuen Karten bei gleicher Feſtigkeit 
und Druckfähigkeit des Papiers dünner als bisher gefertigt 
werden, fo daß auch eine Koſtenerſparniß erzielt wird. 

— Die „Kreuzztg.“ vermuthet, daß an Stelle des nach 
Koblenz verfetzten Herrn Grundſchöttel der vor einiger Zeit 
von Magdeburg nach Danzig verſetzte Konſiſtorialrath Meyer 
zum Präſidenten des Danziger Konſiſtoriums ernannt werden 
wird. 

— Am 1. November gelangt für den Verkehr zwiſchen 
den Stationen des Eiſenbahndirektiousbezirks Bromberg (ein⸗ 
ſchließlich der Berliner Bahnhöfe und Ringbahnſtationen), der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn einerſeits und Stationen des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Breslau und der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn andererſeits 
ein neuer Gütertarif in Anwendung. 

— Wie uns aus Petersburg gemeldet wird, werden Oel⸗ 
kuchenſendungen, deren Frachtbriefe bis ſpäteſtens zum 
9. Oktober neuen Stils datiren, bis zum 27. Oktober zur Aus⸗ 
fuhr zugelaſſen. Dieſelbe Vergünſtigung wird den in rufſiſchen 
Häfen lagernden Oelkuchenſendungen zu Theil, wenn ſie in St. 
Petersburg und in Libau bis zum 13., in Riga bis zum 14. und 
in Reval zum 15. Oktober neuen Stils zollamtlich zur Aus⸗ 
führung angemeldet worden find, = 


— In dein FR Jahre bom 1. Aorfl 618 gi: Septembei 
hat die Wechſelſtempelſteuer im De der Oberpoſtdirektio 
zu Danzig 53348 Mk. ergeben, gegen den gleichen Zeitraum dee 
Vorjahres mehr 3876 Mk. Im Königsberger Bezirk betrug bel 
67664 Mk. Geſammt⸗Einnahme das Mehr 1598 Mk., im Gum 
binner Bezirk bei 21.602 Mi. das Mehr 264 Mt. Der Brom 
berger Bezirk harte eine Minder⸗Einnahme von 1162 Mk. Die 
größten Mehr Einnahmen wieſen die Bezirke Berlin mit 54 762 
Hamburg mit 35 380, Frankfurt a. M. mit 21276 Mk. auf. 

— Auf ein Erſuchen des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Marienburg hat der Miniſter eine Vermehrung der Beſchäl⸗ 
ſtationen im Marienwerderer Bezirk in nahe Ausſicht 
geſtellt. 

— Wohl weſentlich auf Anregung der kaufmänniſchen Vereine 
hat die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Danzig in dem hieſigen 
Poſtgebäude, um die Geldeinzahlungen zu erleichtern, dor 
den Schaltern zwei Bähftiihe anfitellen laſſen und zur Bes 
ſchleunigung der Geldſendungen und Beſtellungen das Poſtperſonal 
verſtärkt. 

— Ein eigenartiges Auge des Geſetzes iſt der 

Nachtwächter Geſchwantuer, in deſſen Bezirk der Getreidemarkt 
liegt. Mittwoch Nacht wurde ein friedlich auf dem Heimwege be⸗ 
griffener Radfahrer, der neben ſeinem Gefährt einherſchritt, von 
Leuten, die über den Durſt „gelöſcht“ hatten, auf das roheſte 
mißhandelt, blutig geſchlagen und in den Ninnſtein geworfen, 
Der Nachtwächter ſtand dabei und ſagte die beſchwichtigenden 
Worte: „Meine Herren!“ Den Mißhandelten zu ſchützen, fiel ihm 
nicht ein, ja als ein anderer Radfahrer herbeieilte, um ſeinen 
Genoſſen aus den Händen der Peügler zu befreien, hielt der 
„Hüter der Ordnung“ den Helfer an beiden Armen feſt und ſprach un⸗ 
gefähr, als dieſer ihn auf den Stand der Sache hinwies, die geflie 
gelten Worte: „Das iſt mich alles ganz egal, wenn mir die Feuer⸗ 
wehr ſagt, ich ſoll arretiren, denn thu ichs.“ Der uniformirt 
Mann, welcher dem Nachtwacht⸗ Beamten derart imponirte, daß 
er im „Intereſſe der Ordnung“ einer rohen Mißhandlung „ord⸗ 
nungsgemäß“ ihren Verlauf ließ, war der Feuerwehrmann 
Handelsmann L. Robert; die Thätigkeit feiner beiden Genoſſen ij 
nicht derartig klargeſtellt, daß wir uns veranlaßt fühlen, ihre 
Namen zu nennen. Der Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfall 
Anzeige gemacht worden. 
Der Ortsverein der deutſchen Tiſchler und Berufsgenoſſen 
(Hirſch⸗Duncker) veranſtaltet morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr, 
eine öffentliche Verſammlung in „Burg Hohenzollern“, 
Herr Generalſekretär Wulf aus Tempelhof bei Berlin wird über 
die Leiſtungen und Beſtrebungen der deutſchen Gewerkvereim 
ſprechen. Gäſte find willkommen. 

K Thorn. 15. Oktober. Ueber das diesjährige Holze 
geſchäft ſei Folgendes mitgetheilt: Die Zufuhren waren kaum 
halb ſo groß als im Vorjahre; auf den Verlauf des Geſchäfts hal 
das verminderte Angebot günſtig eingewirkt. Die Geſchäfte 
wickelten ſich im Verhältniß zu den Vorjahren ſchneller und glatter 
ab, die Preiſe waren für manche Holzarten höher als 1890. Cs 
wurden gezahlt: 1891 für Rundkiefern je nah Qualität 40 bis 
75 Pf., 1890 25—65 Pf.; 1891 für Mauerlatten 5, 6, 7“ ſtark / 
48—38 Pf., 1890 40—50 Pf.; 1891 für Mauerlatten 8, 9, 10 
ſtart 75—80 Pf., 1890 63—75 Pf. für den Kubikfuß verzollt. — 
Heute wurden die Reſtaurationsräume im Artushofe en 
öffnet. Die Möbel find für Rechnung der Stadt angeſchafft. In 
neueſter Zeit haben ſich in unſerem „Kneipenleben“ fo mannigfache 
Veränderungen vollzogen, daß mun ſich unwillkürlich fragen muß, 
wohin das führen fol. „Weinſtuben“ find errichtet im Raths 
keller, im ehemaligen Ultimokeller, ein neues feines Reſtaurant im 
Gaſthauſe „Thorner Hof“ und nun kommt noch der Artushof, 
Rechnet man zu dieſen neuen Reſtaurants die alten, dann wird 
wohl auf 50—69 Einwohner ein Bier⸗ bezw. Weinlokal kommen. 
Unter dieſen Umſtänden darf man es den Frauen nicht verübeln, 
wenn fie jedem neuen Lokal im Hinblick auf ihre Männer ein ge 
wiſſes Mißtrauen entgegenbringen. — Der Weiterbildung ſcheinen 
unfere Jünger „Merkurs“ abhold zu fein, der kaufmänniſche 
Verein will einen Unterrichtskurſus für kaufmänniſches Wiffen 
einrichten, wenn 12 Theilnehmer vorhanden find, heute am 
Schlußtermin der Anmeldung haben fi erſt neun junge Lene 
bereit erklärt, dem Unterricht beizuwohnen. Darnach dürfte der 
Kurſus nicht zu Stande kommen. — Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“ wählte in feiner geſtrigen Hauptverſammlung 
Herrn Julius Cohn zum Vorſitzenden und Herrn Norbert Ellas 
zum ſtedvertretenden Vorſitzenden. — Heute nahmen die dies⸗ 
jährigen öffentlichen Vorträge ihren Anfang. — Unſerer Erſter 
Bürgermeiſter Herr Dr. Kohli wird vorausſichtlich am 24. d. M. 
durch Herrn Regierungspräſtdenten von Horn in fein hieſiges Amt 
eingeführt werden — Auf dem heutigen Viehmarkt waren 283 
Schweine aufgetrieben. Unter dieſen befanden ſich 45 fette, die 
mit 30—34 Mark für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 
Magere Schlachtwaare erzielte 26—30 Mark für das gleiche Ge⸗ 
wicht. — In neueſter Zeit find in Ruſſiſch Polen von einem 
hieſigen Kaufmann Kartoffeln in großen Mengen angekauft 
worden. Rußland bedarf vorläufig der Kartoffeln nicht, da auch 
die nothleidenden Gouvernements in dieſer Frucht eine reiche Ernte 
zu verzeichnen haben. Leider geſtattet der niedrige Waſſerſtand 
der Weichſel die Einfuhr der Kartoffeln nicht in dem Maße, wie 
bei Abſchluß der Verträge angenommen wurde. Die Eiſenbahn⸗ 
fracht ſtellt ſich erheblich Höher als die Waſſerfracht. 

Marienwerder. Mit vieler Mühe iſt im: ereiſe der endlich die 
Herbſtbeſtellung beendet. Schwer genug war es — aber 
lohnend! Viele verqueckte Aecker ſind ſehr ſauber geworden und 
berechtigen zu neuen Hoffnungen. Das Sprichwort: „Säet man 
den Weizen in Schollen, geräth Alles in Vollem“ wird ſich auch 
diesmal bewähren. Die frühen Saaten grünen bereits und da 
um ſo beſſer, wo fleißig gewalzt worden. Die Walze hat über⸗ 
haupt ihre Schuldigkeit bei der Beackerung gethan. Wir ſind 
mitten in der Rübenernte, die in der Quantität befriedigt. Fürs 
Ausgraben und Abköpfen werden für den Preuß. Morgen 12 Mk, 
auf einigen Wirthſchaften nur 10 Mk. in Akkord gezahlt. Nach⸗ 
dem das Sommerobſt verbraucht, verfault, oder zu ſehr dill⸗ 
gen Preiſen verſchleudert iſt, ziehen jetzt die Preiſe für das Winter 
obſt etwas an. Es tft Nachfrage von auswärts. Man fordert 
3—4 Mk. pro Scheffel. Kartoffeln find für 3,50 Mk. pro Ztt, 
zu haben. Viele kleine Leute, welche ſich mit Schweinezucht und 
Maſtung beſchäftigen, haben noth wegen des Maſtfutters. Rüben 
find zwar genug; aber das Schrot wie die Kartoffeln find theuer, 
und wer nur kann, kauft Treber aus den Brauereien, welche mit 
60 Pf. pro Scheffel bezahlt werden. (W. L. M.) 

A Konitz, 15. Oktober. Der Oberpräftdent Herr v. Goßler 
hat heute Nachmittag unſere Stadt verlaſſen. Bel der Beſichtigung 
der „Herberge zur Heimath“ erkundigte er ſich genau über die 
Verhältniſſe des Handwerkerſtandes, ließ ſich die heiden auweſenden 
Junungsobermeiſter vorſtellen und wünſchte der Herberge wie dem 
Handwerkerſtand ein gutes Gedeihen. Bei dem Feſteſſen begrüßte 
Landrath Dr. Kautz den Gaſt. Ju feiner Erwiderung wies diefer 
auf ſeine frühere Thätigkeit als Kultusminiſter hin. Freien Her⸗ 
zens habe er die ihm von Se. Majeſtät verliehene Stelle auge⸗ 
treten und es habe ihn beſonders gefreut, gerade nach dem Oſten 
gekommen zu ſein, wo ihn die heimathliche Luft anwehe. Seine 
ganzen Kräfte wolle er einſetzen, um das Wohl der Provinz zu 
fördern. Die Stadt Konitz babe ihm wider Erwarten außerordent⸗ 
lich gefallen und er danke für den ihm bereiteten Empfang. 
werde dies dem Kreiſe und der Stadt nie vergeſſen und ſel für 
berechtigte Wünſche ſtets zu haben. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
die Provinz Weſtpreußen. 

Bereut, 14. Oktober. Die Stefige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat, gleich derjenigen zu Neuteich, den Erlaß eines 
Drtsftatuts für die obligatoriſche Fortbildungsſchule abgelehnt. 
Man verſpreche ih von der Zwangs ⸗Fortbildungsſchule keinen 
Nutzen, weil die Zwangsſchüler nur Unfug ftifteten. 

Danzig, 15. Ottober. Herr Dr. Jahn vom ethnologiſchen 
Muſeum zu Berlin war in Chitgg o, um Vorbereitungen für 
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5 Ende haben machen wollen. 


Furche Tültüchiſtoriſche Sonderausſtellung zu tre 
Man beabſicht ine altdentſche Stadt und ein Dorf, ein typi 
deutſches Wirthshaus und ein ethnologſſches Muſeum in der Aus⸗ 
ſellung in Chikago zu errichten. Eine Fläche von 700 Fuß Länge 
und 250 Fuß Brelte wurde ſür dieſen Zweck zur Verfügung ge⸗ 
stelle. In der altseutſchen Stadt ſollen auch, merkwürdige Ge⸗ 
bäude Danzigs nachgebildet werden. Die Pläne dazu find be⸗ 
reits in den Händen der Baumeiſter, die Deutſche Find, und die 
Bauten auch in Deutſchland herſtellen. Ferner iſt beabſichtigt, in 
diefer altdeutſchen Stadt ein berühmtes Nürnberger Haus, das 
Stadthaus vou Goslar, das Lübecker Holſtenthor, das Augsburger 
Fuggerhaus und merkwürdige Gebäude auch aus Rothenburg an 
der Tauber aufzuführen. Vor den Häuſern ſollen Figuren in 
der Tracht der damaligen Zeit aufgeſtellt werden. 

„ Aus dem Danziger Werder, 15. Oktober. (D. Z.) In 
der Nacht zu Montag wurde in Gemlitz gegen einen Schafhändler, 
welcher auf einem Heuboden üvernachtete, ein Raubaufall ver⸗ 
übt. Die Räuber, Gemlitzer Kuechte, haben ihr Opfer mit Meſſern 
ehr zerſtochen. Einer der Rünber wurde bereits geſtern der Staats⸗ 
auwaltſchaft zugeführt, während der andere entſprang. 

Putzig, 13. Oktober. Die Leiche des in der See verun⸗ 
titten Neferendars S dump fe iſt heute Morgen, etwa 20 Schritte 
pon der Uuglücksſtelle entfernt, durch ⸗Mannſchaften des Dampfers 
„Putzig“ gefunden worden. 

1 Braunsberg, 15. Oktober. In Heiſtern entſtand, während 


die Einwohner ſich auf einer Hochzeit befanden, in einem witz, 


hauſe Feuer. Der Bewohner, Juvalide Giſcher, welcher mit 2 
Kindern ebenfalls anf dem Feſt war, konnte ſein drittes Kind mit 
Mühe noch aus dem brennenden Hauſe retten, während in der 
ebenfalls von den Flammen ergriffenen Scheune eine unbekannte 
Frau aus Mehlſack, welcher darin Obdach gewährt worden wor, 
umkam und andern Tages vollſtändig verkohlt aufgefunden 
wurde. 

Oſterode, 14. Oktober. Ein koſtſpieliges Jagdver gungen 
leiſtete ſich ein in Tafelbude wohnender Bauhandwerker, der das 
an die Oberförſterei Jablonken grenzende Jagdgelände gepachtet 
(hat. Wenn aus dem Forſte Hirſche und Rehe auf das gepachtete 
(Gelände unſeres Waidmanns traten, nahm dieſer gern die Ge⸗ 
legenheit wahr und erbeutete ſie. Als er nun geſtern Abend auf 
dem Anſtaud war, glaubte er in der Nähe wieder zwei Hirſche 
zu veruehmen und gab mehrere Schüſſe auf die Thiere ab. Zur 
Stelle eilend, findet er — zwei Pferde in ihrem Blute liegend, 
von denen das eine alsbald ſein Leben aushauchte. Das zweite 
Pferd befindet ſich in thierärztlicher Behandlung und dürfte eben⸗ 
falls bald das Zeitliche ſeguen. Nach der „Elb. Z.“ ſoll der Werth 
des verendeten Pferdes nur ein geringer ſein, nämlich 57 Mark. 
Dagegen koſtet das zweite angeſchoſſene Pferd 225 Mark. Erſtere 
Summe hat der biedere Waldmann den Beſitzer R. bereits er⸗ 
legen müſſen. Vermuthlich hängt er ſeine „theure“ Flinte für 
nige Zeit an den Nagel. 

Liebemühl, 14. Oktober. Ueber ein trauriges Brandun⸗ 
zlück, welches ſich vor einigen Tagen hier ereignet hat, berichtet 
bie, „Erml. Ztg.“ Folgendes : Die Ehefrau des Beſitzers Linden⸗ 
blatt war Morgens früh zum Kartoffelausnehmen nach Simnau 
gegangen und hatte ihre vier kleinen Kinder zu Hanſe gelaſſen 
ind angeorduet, daß die älteſte Tochter, ein Kind von 10 Jahren, 

artoffeln kochen ſallte. Die Kinder müſſen, da fie ohne Aufſicht 
waren, mit Feuer dem Bettſtroh zu nahe gekommen fein, denn 
plötzlich war die Stube in Flammen gehüllt. Statt in den Neben⸗ 
äumen um Hilfe zu rufen, ſchloß die älteſte Tochter die Stube 
zu und eilte zu ihrer Mutter nach Simnau. Ehe Hilſe aus der 
Nachbarſchaft erſchien, waren die drei eingeſchloſſenen Kinder ver⸗ 
braunt. Das ganze Inſthaus wurde durch die Flammen ver⸗ 
nichtet. T 

Heydekrng, 14. Oktober. Einen Verſuch zur Bildung von 
Rentengütern auf Grund des Geſetzes vom 27. Juni 1890 
und 7. Juli. 1891 wird in unſerem Kreiſe der Fiskus machen. 
Die bei dem Dorfe Augſtumal liegenden großen Moorflächen und 
verpachteten Ackerparzellen ſollen nämlich demnächſt als Renten- 
Hüter, zur Ausgabe gelangen. 


Königsberg, 15. Oktober. Nach Berichten von Fiſchern 

hat in der vergangenen Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr in der weſt⸗ 
lichen Gegend des Knriſchen Haffs heftiges Wetterleuchten und 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Riegen ſtattgefunden. Von 
zwei ſtarken Blitzſchlägen zündete der eine eine an der Nemoniner 
Jorſt belegene Kathe an. Die aus fünf Perſonen beſtehende Ja⸗ 
milie vermochte ſich zu retten, während alle Habſeligteiten der 
Rente verbrannten. Das Wetterleuchten währte faſt bis zum 
Morgen. 
Vom „WVerduften“ hieſtger Bauunternehmer kann man 
ſchon ſprechen, denn nachdem einer vor zwei Monaten feine Zahlun⸗ 
gen einſtellte, iſt nun ein zweiter mit Hinterlaſſung bedeutender 
Schulden und vier nur im Rohbau fertiggeſtellter Hänſer unſicht⸗ 
bar geworden und nach Amerika gegangen. Eine ganze Reihe 
von Handwerkern mit anſehnlichen Forderungen hat das Nach⸗ 
sr Da auch andere Bauunternehmer ſich in ſchwieriger Lage 
befinden, ſo werden fie ſeitens der Gläubiger mit wahren Argus⸗ 
augen überwacht. 

Im Sommer ‚fand bekanutlich eine Ausſtellung band 
nne Maſchinen in Tilſit ſtatt, auf welcher 
auch Maſchinen, namentlich Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen mit 
Schutzvorrichtungen ausgeboten wurden. Der Herr Landeshaupt⸗ 
mann hat nun an alle landwirthſchaftlichen Vereine das Erſuchen 
gerichtet, mit der Einführung dieſer Schutzvorrichtung au 
den Betriebsſtangen, Enilegeöffnungen, Göpelwerkeu, Betriebs⸗ 
walzen zꝛc. ſo fort zu beginnen und es ſoll bis zum 1. Ja⸗ 
nur k. J. darüber eingehend Bericht erſtattet werden. — Im 
lünftigen Sommer findet hier bekanntlich eine große landwirth⸗ 
ſchaftl iche Wanderausſtel lung ſtatt. Die landwirthſchaft⸗ 
liten Vereine find zu deren Ausſtellinig ſchon jetzt in Thätigkeit 
getreten. Es follen von je einem Vereine nur 30 bis 50 Pferde 
und nur von ſolchen Beſitzern geſtellt werden, welche eine Grund⸗ 
Neuer bis 225 Mk. zahleu. Die auszuſtelleuden Pferde ſollen 
ſchon während des Winters durch den landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralverein beſichligt werden, welcher ſich auch etboten hat, die 
Koſten der Ausſtellung zu tragen. Ferner hat der Provinzial: 
Ausſchuß dem Centralvereine eine namhafte Summe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt zum Ankauf von Mutterſinten aus den Haupt⸗ 
geſtüten, behufs Züchtung eines beſſeren Pferdematerials auch unter 
den kleineren bäuerlichen Beſitzern. 

„Heute Mittag wurde eine Kopfe des berſizmten Koloſſalge⸗ 
mäldes „des jüngſten Gerichts“ der Marienkirche zu Danztg, 
ausgeſtellt und ſofort von einer zahlreichen Meuſthenmenge beſucht. 

ie Kopie, von dem Danziger Maler Eugen Groth in vier Jahren 
hergeſteüt, iſt in der That ein Meſſterwerk, mfoſern es nach dem 
Ausſpruche unſerer Kunſtkritiker bis in die kleinſten Details das 
Origmal mit wunderbarer Treue wiedergiebt. 


Pillau, 14. Oktober. (Elb. Z.) Ein Matroſe der norwegi⸗ 
cen Bark „Olbers“ war heute mit dem Streichen des Schiffes 
beschäftigt. Bei dieſer Veſchäftigung ſtürzte er plötzlich in den 
Wetroleumhaſen. Daß er des — kundig war, half ihm 
begreiflicherweiſe wenig und er ertrank. 


’ Tilſit. 15. Ottober. (T. Z.) Eine rationelle Kur vollzog 
hier ein Schiffer an einem Selbſtmordkandidaten, der ins Waſſer 
en war und dann wie toll um Hülfe ſchrie. Der ein⸗ 

chtsvolle Mann begnügte ſich nicht damit, ihn wieder aufs Trockene 
4 bringen, ſondern prügelte den Geretteten demnächſt gründlich 
1 Darauf erzählte dieſer jammernd, als er in etwas ange⸗ 
zrunkenem Zuſtande mittags heimgekehrt ſei, habe ihm ſeine vor 

rzem erſt angetraute Frau eine tüchtige Gardinenpredigt gehalten 
und das habe ſein Ehrgefühl fo 


0 — ſtimmte, ſo hatte 


eufalls rech die Frau mit ihrer Predigt jer, 


ſehr verletzt, daß er ſeinem Leben 
Wenn der Wirthshausbeſuch ihn 


1. B Aus der Rominter Halbe, 14. Ottober 1891. Infolge 


es der umfangreichen Auswanderung nach den Induſtriebezirken des 


Weſtens wie auch nach Kiel zum Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
hat ſich in (ggter Zeit hier ein erbebliher Mangel an Forſt⸗ 
arbeitern bemerkbar gemacht. Um Abhilfe zu Anden, hat die 
Königliche Forſtverwaltung die Anlegung von Kolonien mit gutem 
Erfolg zur Durchführung gebracht. Die Anſiedler erhalten größere 
Flächen des namentlich im Herbſte des vergangenen Jahres durch 
heftige Stürme arg gelichteten Forſtlandes zur Urbarmachung 
und mehrjährigen 2 — Benutzung. Roggen, Kartoffeln, Gemüſe, 
ge u. ſ. w. werden auf dem tragfähigen Boden mit gutem 
Erfolg angebaut und liefern den Arbeitern neben dem täglichen 
Verdienſt in den Forſten eine gute Einnahme. Da die Leute 
außer dem Futter hier eine Kuh erhalten, ſo iſt der Zudrang ein 
recht großer und trotz der bedeutend erweiterten Kulturen ein 
Mangel an Arbeitern wenig mehr zu verſpüren. — Nach einer 
Anordnung des Kaiſers el darauf gehalten werden, daß der 
Beſtand an Rothwild 300 Stück männliches und 600 Stück 
weibliches Wild nicht überſteigt. Die Regulierung erfolgt durch 
den ſogenannten Adminiſtrationsſchuß, über welchen die Oberförſte⸗ 
reien alljährlich Beſchußpläue vorlegen. Zur Pflege der Hirſche 
find die umfangreichen Forſtwieſen erheblich verbeſſert worden. 
Um ein gutes Futter zu gewinnen, iſt ein großer Theil davon 
im vergangenen Jahre kompoſtirt worden. Ebenſo haben dieſelben 
künſtliche Düngung erhalten, wozu auch jetzt 1200 Centner Kainit 
beſchafft worden ſind. 

Kroue a. d. Brahe, 15. Oktober. In Wiskittuo brannte 
ein großer Getreideſtaken, dem Beſitzer Winter gehörig, vollſtändig 
nieder. W. erleidet großen Schaden, da der Staken garnicht ver⸗ 
ſichert war. Ein zweiter Stakenbrand wird aus Gr. Lonsk ge⸗ 
meldet. — Das Angebot von Getreide auf den Wochenmärkten 
iſt ein ziemlich ſtarkes und die Preiſe ſind im Allgemeinen doch 
recht hoch. Es koſten je 50 Kilogramm Roggen 10,80 —11,/t0, 
Weizen 11— 11,20, Gerſte 8,50 —8,75, Hafer 7,50 — 7,80, Erbſen 
(Furterwaare) 9,40—9,70 Mk. Kartoffeln haben einen beſonders 
hohen Preis, der Centner koſtet 3 3,25 Mk. 

(Poſen, 15. Oktober. Nach dem von dem Poſener Lehrer: 
verein herausgegebenen Schriftchen über die Dienſt⸗ und Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe der Rektoren, Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den Volksſchulen der Stadt Poſen werden die 
Poſener Volksſchulen von 8695 Kindern in 164 Klaſſen beſucht. 
An den Poſener ſtädtiſchen Schulen unterrichten 9 Rektoren, 25 
Mittelſchullehrer, 119 Volksſchullehrer und 31 Lehrerinnen. Der 
Etat des geſammten Schulweſens beträgt 463780 Mark, der Zus 
ſchuß zu dem Volksſchulſyſtem aus Staatsmitteln 34200 Mark. 
Von den Mittelſchullehrern beziehen 2 das Höchjtgehalt von 3000 
Mark; einer 2600 Mk.; ſechs 2400 Mk.; einer 2200 Mk; fünf 
2000 Mk.; zehn 1800 Mk. Von den Elementarlehrern beziehen: 
2 das Höchſtgehalt von 2700 Mk.; einer 2650 Mk.; drei 2300 Mk.; 
ſieben 2200 Mk.) fünf 2100 Mk.; ſechs 2050 Mk.; zwei 2000 Mk.; 
ſiebenzehn 1900 Mt.; drei 1800 Mk.; fünfzehn 1700 Mk.; 
zwei 1650 Mk.; zweiundzwanzig 1500 Nk.; einer 1425 Mk.; ſieben 
1400 Mk. und zweiundzwanzig 1300, den niedrigſten Satz Hier⸗ 
aus ergiebt ſich, daß die Mehrzahl der Poſener Elementarlehrer 
junge Leute ſind. Und dieſer Umſtand findet ſeine Erklärung da⸗ 
rin, daß Poſen die auswärtige Dienſtzeit nicht aurechuet, ältere 
Lehrer mithin nicht in den Dienſt der Kommunen treten können, 
weil fie mit dem kleinen Gehalle den Unterhalt einer Familie nicht 
würden beſtreiten können. 


Br 


Berſchiedenes. 


— Ein Erdbeben] hat am Mittwoch auf der italieniſchen 
Juſel Pantelleria ſtattgefunden. Ueber 10 unterirdiſche Erdſtöße, 
darunter einige ziemlich heftige, wurden in der Nacht verſpürt. Die 
Einwohner verließen erſchreckt die Häuſer und erwarteten den Tag 
im Freien. 

— [Wilde Stürmel haben in den letzten Tagen im at⸗ 

lantiſchen Ocean, der Nord⸗ und Oſtſee gewüthet. An der Kliſte 
von Neufundland wurde der mit Vieh beladene große Dampfer 
„City of Rome“ gegen die Felſen geworfen. Alles verſank, 
Mannſchaft, Paſſagiere, ungefähr 50 an der Zahl; nur ein 
Maun entkam und brachte die Schreckeusnachricht nach Trepaſſy. 
Auf dem hohen Meer wurden die Dampfer der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetboot⸗Geſellſchaft „Auguſta Viktoria“ und „Umbria“ 
von dem Wetter überraſcht. Der Sturmwind heulte, die See 
ging hoch und die mächtigen Schiffe tanzten wie Nußſchalen auf 
dem Waſſerſpiegel. Auf der „Umbria“ rührte eine Frau vor 
Schrecken der Schlag, ein junges Mädchen fiel vor Nugſt in 
Wahnſinn; der Jagenieur wurde gegen die Feuerthür geſchleudert 
und verbrannte ſich ſchwer. Die „Auguſte Victoria“ wurde 
ſo hin und hergeſchleudert, daß die Spitze tief ins Waſſer tauchte 
und hoch oben in der Luft die Doppelſchrauben wirbelten. Am 
ſchlimmſten erging es den Zwiſchendeck⸗Paſſagieren; ſie wurden 

fait alle mehr oder minder ſchwer verletzt. An zehn Perſonen 
wurden Arme und Beine gebrochen. 

— Profeſſor Friedrich Zarncke, der Herausgeber des 
von ihm begründeten „Literariſchen Centralblatts für Deutſch⸗ 
land“ iſt am Donnerſtag zu Leipzig im Alter von 66 Jahren an 
einem Darmleiden geſtorben. Als bedeutender Germaniſt und 
Gelehrter bekannt, hat er ſich namentlich durch ſeine Unterſuchungen 
der Nibelungeuſage einen Namen erworben. 

— [Das Molt kehaus in Parchimj iſt vollſtändig wieder 
ausgebeſſert worden. Drei Fräulein von Moltke von der däniſchen 

Linie der Familie haben es in dieſen Tagen bezogen. 

— Recht nette Enthüllungen] bringt „Ein Ruſſe 
über Rußland“ in einer dieſen Titel führenden Schrift, die ſo⸗ 
eben in Berlin erſchienen iſt. Der Verfaſſer nennt ſich einen Ruſſen 
von orxthodoxem Glaubensbekeuntuiß und Großgrundbeſitzer im 
Bezirk Wolhynien und ſcheint mit „höheren Kreiſen“ recht vertraut 
zu ſein. Wenig vortheilhaft komnit General Gutto darin weg; 
er der Schrecken von ganz ruſſiſch Polen, der ſich vor Niemand 
fürchtet, beugt fein Haupt ergeben vor — Madame Gurko, dieſich darin 
gefält von den Warſchauern „Königin Polens“ benamſt zu wer⸗ 
den. Sie iſt liſtiger als Penelope und Gurko weiß, daß er ihr 
ferne Stellung als Generalgonverneur verdankt. Vor einiger 
Zeit war es ſogar durch die zehnfachen Poſtenketten und die dicken 
Mauern von Zarskejs Selo zu den Ohren des Zaren gedrungen, 
daß die „Behandlung“ Polens doch gar barbarſſch wäre; durch 

einen Großfürſten ſollte Gurko erſetzt werden; da half ihm Ma⸗ 
dame aus der Klemme. Sie griff aus dem Warſchauer Pöbel 
ein Subjekt auf, und am anderen Tage wurde ſie auch ſchon 
auf der Straße mit Scheidewaſſer begoſſen. Böſe Zungen be⸗ 
haupten, es wäre Weichſelwaſſer geweſen. Der Uebelthäter ver⸗ 
ſchwand in den Kaſematten der Citadelle auf Nimmerwiederſehen. 
Der Zar erſchrak; damit war ihm klar gemacht, daß Warſchau 
nicht em Ort für ein Glied ſeines Hauſes ſei, vielmehr ein er⸗ 
fahrener, unnachſichtlich ſtrenger General auf dieſen Poſten ge⸗ 
höre. Die Zeitungen thaten ſchnell das ihrige dazu — Gurke 
bleibt, Polen ſtöhnt und Madame ſchwingt weiter — ihren Pan⸗ 
toffel. 

— Unglück über Unglück] Auf dem Dominium Alten⸗ 
dorf im Kreiſe Glogau fuhr dieſer Tage der Wirthſchafts vogt 
Hoppe auf das Feld, um die Knechte zu beauffichtigen und nahm 
jein geladenes Jagdgewehr mit, um nachher wilde Gänſe zu 
ſchießen. Lupinen wurden umgepflügt; er legte das Gewehr in 
die Saat und ging neben dem Pflug her. Als nun nach einiger 
Zeit die Knechte mit dem Geſpann in die Nähe des Gewehres 
kamen und Hoppe 3 0 Raul um die Waffe bei Seite zu 


ſchieben, entluden ſich die Läufe, die Schrotladung drang ihm in 
den Unterleib und ſofort brach er leblos zuſammen. 
Der Wirthſchaftsverwalter, ein 22jähriger junger Mann, ließ for 
— den Wagen anſpannen und fuhr nach der Stad 


Stadt ſcheute das Pferd, der Wagen flog gegen einen Prellſtein 


t, um den 
rzt zu holen. Er kam nicht mehr hin; bei der Einfahrt in die 120 Mk. (54 


und der Verwalter heraus häupklings auf das Straßenpflaſter. 
Eine Stunde ſpäter war er todt. 

— (Einen ſchrecklichen Tod! erlitten dieſer Tage zu Liver⸗ 
pool vier Menſchen durch Exploſton einer Petroleumlampe. Die 
Mutter ſchlief, ihr kleinſtes Kind im Arme, der Familienvater 
arbeitete noch im Nebenzimmer. Da trat er mit der Lampe in 
die Schlafſtube und ſtürzte an der Schwelle. Das Petroleum 
erplodirte, im Nu ſtand der Mann in Flammen. Entſetzt ſprang 
die Mutter auf, nahm ihr Kind und ſprang in ihrer Aufregung 
zum Fenſter hinaus. Todt wurden beide auf dem Pflaſter auf⸗ 
gehoben. Auf der Stube fanden Nachbarn die ſchwerverbraunte 
Leiche des Baters und des andern Kindes. 

— [Wahnſinn in Folge geiſtiger Ueber anſtrengung! 
Allgemeine Theilnahme erregte in Wien das Schickſal einer Dame 
Helene Druskowitz, die, glänzend begabt, im Alter von 20 Jahren 
an der Züricher Univerſität das philoſophiſche Doktorexamen be⸗ 
ſtand, eine lange Reihe wiſſenſchaftlicher Arbeiten literarhiſtoriſchen 
und philoſophiſchen Inhalts veröffentlichte und jetzt im Alter von 
32 Jahren durch ihre Studien überanſtrengt und nervenzerrüttet 
wahnſinnig geworden iſt und in eine Irrenauſtalt überführt wer⸗ 
den mußte. 

— Unſere Dienſtbo ten.] „Aber Auguſte, was haben Sie 
ſich denn für ein ſchlechtes Stück Fleiſch geben laſſen, das iſt 
voller Knochen!“ — „Det is et, jnädige Frau, ick hab' ooch jleich 
dem Schlächter ‚gejagt, | wert for mir wär', würd' ick't nich 
nehmen!“ 

— . vK—— —— . — ——— ¹¹ - rr 
Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 16. Oktober. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter erſuchte die landwirthſchaftlichen Vereine, über 
das Steigen und Fallen der Gutekanf⸗ und Pachtpreiſe 
zu berichten. 

Kaleinirtes Kalidungſalz wird jetzt auf den preuſt. 
Staatsbahnen zu billigeren Tarifen vefördert. 

An der parlamentariſchen Friedenskonferenz in Rom 
nehmen 16 deutſche Abgeordnete theil. Bonghyi verzichtet 
endgiltig auf die Präſidentſchaft. 

Reichenberg i. Böhmen, 16. Oktober. Geſtern 
Vormittag wurde unter der ſogenannuten ſchwarzen 
Brücke von einem Kuhhirten ein Elſengefäß mit Dynamit 
in loſen Stücken, Patronen mit ſchwarzem Pulver, 
Zündſchuüre und eine Blechbüchſe gefunden. Letztere war 
vollſtändig als Bombe mit Dynamit und Zündſchnur 
ausgeſtattet. Die Beſchaffenheit der Spreugſtoſfe und der 
Verpackung zeigen älteren Urſprung au, ſie deutet auch 
auf längere Berwahrung hin, wahrſcheinlich ſind die 
Zerſtörungsſtoffe auf den Fundort infolge der vielſeitigen 
Hausſuchnugen (aus Anlaß des Reichenberger Attentats) 


gebracht. 
Nach einer Meldung des Oberſchl. 


Breslau. 
Auz. aus Mystowitz verbot Rußland die Ausfuhr von 
Kartoffeln. Vom 28. Oktober iſt auch die Ausfuhr von 
Weizeumehl und Brot verboten. 

Der oſſiziöſe „Warſchawskij Dnewnik“ meldet, daß vom 15. Auguſt 
bis 15. September d. J. über das Zollamt von Sosnowice 5 
Mal mehr Kartoffeln nach Preußen ausgeführt worden würen 
als in derſelben Zeit des Vorjahres; dadurch gingen in Polen 
ſelbſt die Kartoffelpreiſe auf eine ungewöhnliche Höhe. 

Paris, 16. Oktober. Die ruſſiſche Anleihe iſt ans 
geblich 7½m mal überzeichnet; in Frankreich wurden 
7 180000 Stück Autheilſcheine, in Rußland 218 000. 
in London 12000, Amſterdam 57000, Copenhagen 6000 
abgeſetzt. 

* Petersburg, 16. Oktober. Die Univerſität Kiew 
ſoll wegen einer entdeckten Verſchwörung gegen den 
Zaren geſchloſſen werden. Militär iſt zufſammengezogen. 
Angeblich find 500 Studenten verhaftet. 

* Poſen, 16. Oktbr. Aus polniſcher Hand kaufte die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſton das 590 Hektar große Gut Gluchowo, 
Kreis Koſchmin an. 

P ——Ä 2 wu————— — 
Berliner Cours⸗Bericht vom 15. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 40% 105,50 bz. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½% 98,00 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,90 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼% 97,80 bz. Preußiſche Int. Sch. 3% 83,90 G. Staats 


Anl. 4% 100,90 G. Staats⸗Schuldſcheine 8¼½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼½% 93,10 G. Oſtpreußiſchs 


Pfandbriefe 3½% 94,25 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3¼ 5 
95,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,40 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft IL 
31% 94,40 bz. Weſtpreußiſche neul. II. 3¼% 94,40 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Auleige 31/½% 154,50 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
——. Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½ % —— —. 

Danzig, 16. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco niedriger, 150 Tonnen, 
Für bunt u. hellf. int. — Mk., gellbunt ml. Mk. 220—225, 
dochbunt und glaſig inländ. Mek. 227—230, Termin Oktover 
zum Tranſtt 126pfd. Mark 181,00, per April⸗Mai zum Trauſtt 
126pfd. Mk. 190,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. voln. zum Tr. Mt. —, per Oktober 120pfd. 
zum Tranuſit Mk. 191, per April⸗Mai zum Kraufit 120pfd. 
Mek. 137,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 154 — 158. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71,50 
nichtkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 16. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 75,00 Geld, unkontingentirt Mk. 55,00 Geld. 

Königsberg, 15. Oktober. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 32 inländiſche, 63 zuffifhe Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
121/22pfo. 221 Mt. (94 Sgr.), 122pfd. 226 Mi. (6 Sgr.), 
123pP0. 217 Mt. (9), Sgr.), 125pfb. 224 Mk. (95 ¼ Sgr.), 
124pfd. 223 Mk. (54% Sgr.), 1269f0. 228 Mk. (7 Sgr.), 
bunter 118/19pfd. beſetzt 203 Mk. (86¼ Sgr.), 118pfd. und 120⸗ 
pid. Auswachs 205 Mk. (87 Sgr.), 125/26pfd. 220 Mk. (98½ 
Sgr.), 124/24pfd. 218 Mk. (92¾ Sgr.), 128pfd. und 128/29pfd. 
228 Mk. (97 Sgr.), 180pfd. 237 Mk. (36 ½ Sgrö), rother 120,31. 
pfd. mit Geruch 210 Mk. (89½ Sgr.), 127/28pfd. 220 Mk. 2 


Sgr.), 130pfd. 226 Mk. (96 Sgr.), 131/82pfb. 222½ N 
94 ½ Sgr.) 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 112pfd. und 119. 


20pfd. 220 Mk. (88 Sgr.), 114pfd. 224 Mk. 
16p|d. 2251/, Mk. (901/, Sgr.), 118/19pfd. 226 Ml. (80% Sgr.), 
121pfd. 228 Mk. (91½¼ Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 
. in (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 150 Mk. 
r. 
aer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 136 Mk. (84 
Sgr.), 142 Mt. (35½ Sgr.), 144 Mk. (86 Sar), 146 Mt, 
(36%, Sgr.), 150 Mk. (37 / Sgr.) 
0 N or pro 90 Pfund) ruhig, graue niedriger 210 Mk. 
gr. 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 152 Mk. (68 ¼ Sgr.). 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 118 Mk. (59 Sgr.), 
gr.), 121 Mk. (54½ Sgr.) 
Berlin. 14. Oktober. (T. D.) Rulſiſche Rubel 218, 70 


(89¾ Sgr.), 115. 


Am 14. d. M. Mittags ver- 
unglückte unſer lieber Sohn und 
Bruder, der Dachdecker ; 
Ferd.: and Will 
im 21. Lebensjahre. Dielen fie B 
ſo plötzlich getroffenen herben 
Verluſt zeigen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 
Grandenz, 15. Oktbr. 1891. 
Die trauernde Mutter 
und Geſchwiſter. 
Die Beerdigung find. Sonn⸗ 
tag, den 18. d., Nachm. 3 Uhr, 
vom ſtädt. Krankenh. aus ſtatt. 
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Oente früh wurde uns ein Töchterchen 
geboren. (9249) 


Max French 
u. Fran Hulda geb. Penner. 


TIVOLI. 


Sonntag, 18. Oktober: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Jnfanterie⸗Re⸗ 
giments Graf Schwerin. 
Aufaug 7 Uhr. Eutree 50 Pfg. 
Im Vorverkauf ſind Eintrittskarten 
für Familien (3 Perſonen) a 1 Mark, 
einzelne 40 Pf. in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Sommerfeldt und in 


Güſſow's Conditorei zu haben. 
(9314) 


Nolte. 
© Im Adlersaal. & 


Montag, den 19. October er.: BE 


(9162) der Opernsängerin 
Jenny von Weber 


des Herzogl. sächsischen 


2 Kammersängers 
: 3 
Edmund Glomme 
1 und des Pianisten 
Gustav Lazarus. 
5 Preise der Plätze: Reser- 
Lvirter Pl. 2,50 Mk., Sitzplatz 
1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Billetrerkauf in J. Preuss 
Musikalien -Haudlung (Inh.: 
W. Kahle) Tabakstr. 5. 


ar 


Beneral-.erjammlung 
Vorſchuß⸗Bertius Leſſen 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht 
Sonntag, den 25. Oktober 1891 
Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro III. Quartal 
1891. 
2. Wahl eines Vorſtandsmitaliedes 
(Kaſſirers, Kantion 10000 Mark). 
8. Wahl dreier Aufſichtsrathmitglieder 
Der Aufſichtsrath. 
C. Laudien, Borfitender. 


en SI ee) 
A} 2 N 7 
Zwang sperſteigerung. 
Montag, den 19. Oktober 1891. 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Jaworze bei dem Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Strehlke 
1 Fohlen (ſchw. Stute) ca. 1 J. alt, 
9 Schweine, 
(9270) 


7 wänfe, 
1 Britſchke, 
1 Reinigungsmaſchiue, 
2 Kleiderſchränke, 
1 Glasſpind, 
1 neues Roßwerk nebſt Dreſch⸗ 
kaſten und Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
ver ſteigern. 
Brieſen, den 14. Oktober 1891. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


PPP 
Der gegen den Maurer Joſef 
Byſtrzynski aus Brieſen erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. I. D. 22/91. 
Brieſen, den 14. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Beſten Tilſiter Käſe bei 
9292 Gustav Braud. 


JReinertrag und einer Fläche von 1,72 ba 


Großes Concert 


JGrundbuche zur Zeit der Eintragung 


Ohne Konkurrenz! 


Bithfutte 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 


Betriebe, Dauerhaftigkeit und 


Suoangöberfleigerung. 


Wege der Bwangsvollftredung 
ſoll das im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder Band 1, Blatt 32 auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Carl Chall 
eingetragene, in Biſchofswerder belegene 
Grundſtück 75651 


am 20. November 1891, 


Vormittags 10½ Uhr 
vor dem al. . imm Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2/100 
Thalern Reinertrag und einer Fläche 
von 23 ar zur Grundſteuer, mit 459 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2103) 


am 21. November 1891, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dt. Eylau, 19. September 1891. 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwaungsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Freyſtadt 
Band IX, Blatt 382 auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Ernſt Anders 
in Freyſtadt eingetragenen in Freyſtadt 
belegenen Grundſtücke, (7383) 
am 12. Dezember 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — im 
Salewski'ſchen Gaſthofe zu Freyſtadt — 
verſteigert werden. 

Die Grundftüce find mit 67/0 Thlr. 


zur Grundſteuer, mit 396 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
üge aus der Steuerrolle, beglaubigt: 
Abſchriften des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts ein⸗ 
eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forbes 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 


Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 


genfalls dieſelben bei Jeſtſtellung des 


geringſten Gebots nicht berüdjichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berücksichtigten An: 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Tiejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 14. Dezember 1891, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
kündet werden. 
Roſenberg, den 21. September 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Der vom 1. November d. Is. ab 
erforderliche Bedarf an Kartoffeln, Ge⸗ 
müſen und Kolonialwaaren für die Unter⸗ 
offizier⸗ und Mannſchafts⸗Menage des 
unterzeichneten Bataillons ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion wiederum 
auf ein Jahr vergeben werden. (9316 

Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre 
Offerten mit der Adreſſe der unter⸗ 
eichneten Menage⸗ Kom miſſion ver: 
wi verfiegelt bis zum 
22. d. Mts., früh 9 Uhr 
in das Bureau des Bataillons — Ma⸗ 
rienwerderſtraße 29, im Hinterhauſe — 
abzugeben. 

Grandenz, den 15. Oklober 1891. 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bat. Inf.⸗Regts. Graf Schwerin 

3. Bomnt.) Nr. 14. 


.. Ber. 14. 
12000 Mark 
ſucht hinter 24000 Mark Landſchaft, an 


Stelle der Kindergelder. Offerten unt. 
Nr. 9278 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Shueldänpier 


Patent Ventzki. 


Handhabung, Sparſamkeit im 


Billigkeit. 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 
von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pilugjabrik, 
Graudenz. 


| 


eit nahezu 50 Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromber 

Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern 

Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen 

Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 

Unverwüstliche Cheviots ete. zu Strapazier⸗Anzügen, 

Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 

Sämmtliche Futtersachen für Herren- und Damenſchneider in 

Seide, Wolle und Baumwolle (6561) 
in nur bewährten Qualitäten. 

Proben franfo, Gegründet 1846. 


ah 


Geſchäfts-Eröffunng. 


—ů— „ 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich in GRAUDE NZ, 
Marienwerderſtraſte Nr. 6, im Hauſe des Herrn 
D. Israelowiez ein (9057) 


Stabeiſen⸗ Eiſenkurzwaaren⸗, Haus» und 
Küchengeräthe⸗ und Kohlen⸗HGeſchäft 


eröffnet habe. — Als Spezialität empfehle 


2 Handwerkszenge unter voller Garantie 2 


für jedes Handwerk. Ferner unterhalte ſtets ein gut ſortirtes Lager 
in: Stab⸗ und Bandeiſen, Stahl, eiſernen und ſtählernen 
Ackergeräthen, Schleifſteinen, Eiſen⸗, Zink⸗ und Weiß: 
blechen, Nägeln, Ketten, gußeiſernen und Stahlblech⸗ 
emaillirt. Geſchirren, Tiſchmeſſern n. Gabeln, Taſchen⸗, 
Schlacht⸗ und Brodmeſſern und Scheeren von J. A. 
Henkels in Solingen und anderen vorzüglichen Fabri⸗ 
ken, ſtählernen Hen⸗, Dung und Rübengabeln, Spaten, 
Schaufeln mit u. ohne Stiel, ſowie ſämmtlichen Geräthen 
für Landwirthſchaft, Haus und Küche in guter Qualität 8 
zu ſoliden Preiſen. 
Ferner empfehle beſte oberſchleſiſche Heizkohlen, 
prima engl. Schmiedekohlen, beite Holzkohlen c. x. 
4 Mit der Berficherung, daß ich meine Auftraggeber in jeder 


Hinſicht zufriedenſtellend und prompt bedienen werde, bitte ich ganz 
ergebenſt, von meinen Dienſten Gebrauch zu machen. 


Hochachtungs voll 


Alexander Jaegel. 


S. Engel in Posen, 
Skifen⸗ und Darfümerien= Fabrik mit Dampfbetrieb, 


, gegründet 1824, 

empfiehlt billigt unter Bürgſchaft: (4465) 
Riegel-, Stück-, Fass-, medizinische u. wohlriechende 
Seifen, Blumengerüche, Mundwasser, Zahnpulver. 
Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 
Erzeugnisse aller Art. 


Oeffentliche 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 30. September 
cr., früh ungefähr um 5½ Uhr, iſt auf 
dem Gute Dzier suo ein etwa 400 
Meter vom Gutshofe entfernt, weſtlich 
von dem nach Szymkowo führenden 
Wege gelegener Roggenſtaken abgebrannt. 
Am Spätabende vorher ſollen 4 Ar⸗ 
beiter (anſcheinend aus Rußland) auf 
dem Gute Nachtlogis geſucht, und als 


Sees ee 


Teltower Rübchen 


Aſtrachauer Perlcaviar 
Ural⸗Caviar 
Vorzüglichen echten 


Edamer Käſe 


fie ſolches nicht gefunden, erklärt haben, 
in einem Staken übernachten zu wollen. 
Dieſe 4 Männer find an demſelben 
Abende von Dziersno in der Richtung 
nach Szymkowo zu weiter gegangen. 


Sie hatten ſämmtlich Bärte, zwei 
waren ſchon älteren, zwei noch jüngeren 
Ausſehens. (9224) 


Alle diejenigen, welche irgend welche 
Mittheilungen über die Perſonen, und 
den Verbleib der vorbeſchriebenen 
Männer machen können, wollen zu den 
diesſeitigen Akten J. 681/91 Nachricht 
geben. 

Strasburg Wpr,, 

den 12. Oktober 1891. 
Der Königl. Staatsanwalt. 


Ühne jede Goncurrenz. 
Nähmaſchinen 


hocharmige Singer - mi 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


S. Landsberger 
Thorn. 


Beſtellungen nach außerhalb 


nur gegen Nachnahme oder vorherige 


Einſendung des Betrages. (9320) 


Dominium Latkowo bei Ino⸗ 


wrazlaw ſucht einen Waggon 7—9 Mo⸗ 
nate alte ? 


uh und Slier-Hälber 


zu kaufen. 


Preißelbeeren in Zucker 


Neue prachtvolle conſervirte 
Früchte und Gemüſe 


offerirt (9319) 


Julius Holm. 


9993900090990 eeeeae 


Leihſäcke 
zu Getreide und Kartoffeln ſtets 
zu haben bei Altmann. 


it 
60 
Oberhemden 
Chemiſettes, Kragen, 
Mauſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 2, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damen hemden 
Jacken und Beinkleider 
Dit. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3, 4, 
Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 
empfiehlt (6607) 


eee 
99995009 94009092600499 9099299 


H. Gzwiklinski. 
Feſte Preiſe! 


Feſte Preiſe! 


Freitag, d. 18.) u. Sonnabend, d. 17. 


Rinderfleck 
Kulmbacher Bier. 


W. Müller's Reſtaurant, Markt 11 


— LS EN 
Rieſen⸗Nennangen! 
W. Müller’s Restaurant 
SD Matti, 
Welche Buchführung if 
mit Rückſicht auf das Ein⸗ 
kommen⸗Steuergeſetz . 
kürzeſte und praktiſchſte? — Man ver: 


lange Proſpekte von (930% 
H. Th. Speckmann, Konitz, 


Butter und U Käſe 


kauft jedes Quantum zu höchſten 
Preiſen gegen ſofortige Kaſſa. Gut 


Referenzen, Abſchlüſſe erwünſcht. 


G. R. Polzin, Frankfurt a Od, 
Butter und Käſe en gros, en detail, 


Eßkartoffeln 


kauft in Waggonladungen, Abnahm 
per Kaſſe bei der Verladun (5260 
N. Loht, Danzig, Tiſchlerg. 16, 


Fulter⸗Rohrrüben 


vorzüglich für Pferde, in Poſten vn 
5 Centner aufwärts, bei H. Mebrlein 


] : ͤ 
Habe eine in guter Mahlgegend gelegen 


Holland. Windmäge 


von ſofort zu verpachten oder zu ven 
kaufen, für billigen Preis. (9298) 
H. Werner, Bifhofßwerden 


Beabſichtige meine 


Bäckerei 


in einer Stadt Weſtpreußens gelegen 
am Markt, nebſt Garten unter günftige 
Bedingung zu verkaufen. Offerten un 
Nr. 9310 an die Expedit. des Geſellſg 


Mein (9312 


Windwüählengrundſtic 


dicht an der Stadt bel., beſteh. aus Boch 
windmühle, Wohnhaus, Stall, Scheune, 
22 Mrg. Acker u. Wieſen nebſt Inventor, 
beabſichtige ich zu verk u. nehme jede Anz, 
an, laſſe auch Kapitalien nach Verlangen 
ſtehen. Kaufl ebh. können ſich b. mir meld, 
Schmilowo Kr. Flatow, 8. Okt. 1891, 
Jahann Gruhlke, Beſitzer. 


Eine neu erbaute 


2 Mühle 2 

j fie Geſchäſt⸗ u. Kunder müllerei mit gula 
»Waſſerkraft, in guter Mahlgegend, neh 
1½ Hufen Land, iſt bei mäßiger Anz. fir 
den Preis von 58000 Mek ſoßort zu ver. 
Off. u. Nr. 9311 d. d. Exp. des Gef. erbit 


— nn bee 


Sehr vortheilhafter Kauf 


In einer großen Provinzialſtadt nit 

großer Garniſon iſt ein (9373 
Grundſtück 

mit ſehr großer feiner Reſtauration, gt 
Hofraum u. Stallungen in der allexbeftu 
Lage, unmittelbar an e. gr. Hafer, 
„Bierumsatz 1000 bis 1200 Mat 
monatlich“, durch mich wegen Krankheit 
m. kl. Anz. ſofort zu verk. reſp. auch 
zu vervachten. Offerten erbittet 
M. Wieczorek, Biſchofswerder Wi. 


Auch iſt ein ſehr ſchönes 


Bäckereigrundſtüch 


durch mich zu verpachten. 
Retourmarke erbeten. 


Herrſchaftliche Wohnung 
bon 5 Zimmern und Zubehör zu bet 
miethen und von ſogleich zu bestehen 
Näheres Grabenſtraße 32 

Gr. Zimmer zur feinen Möbel 
reparatur Wenkſtalt zu miethen gel.d.dh 
oder ſpäter Kirchenſtr. 2, Hof linz. 

Zwei fein möbl. Zimmer im Vorder 
hauſe Marienwerderſtr. 43 zu verm. 

Em möbl. Zimmer im Hl 

Marienwerderſtr. 43 billig zu verm. 
M. Wohnungs. verm.Unterthornerlle 

Ein Zimmer möbl. oder ohn 
Mobel v. fofort zu verm. Langeſtr 24. 

Zwei möbl. Zimmer v. Herrn Dot 
Kulke bew., find Verſetzungsh. v. ſogl. od 
1. Rovbr. z. verm. Diarienmerderftr34, Tl 


Ende Se im 6. eee 
D . \ ii anerkaun 
medmäßiget 
Der Förſter. a 
Wirthſchafts⸗Kalender f. Forſtſchut⸗ 
beamte, für 1892. Taſchenfor mat. Mit 
Gratisbeilage: „Des Förſters Land 
wirthſchaf!“, Anweiſung zur sed 
mäßiaſten Ausnutzung des Dienſtlandes⸗ 
Kleine Ausgabe Große Ausgab 
(2000 Nr. z. Abz.⸗Tab,) (4000 Nr. 3. Abz⸗Tab) 
in Leinwdb. M. 1,50 in deinwöb. M. 18 
in Lederb. „ 2,00 in Lederb. „ 2. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Gustav Röthie in Grauden 
BB” Brofpelte gratis u. franko. "M 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Der Schnell⸗Feruſchreiber. 

Ver kaiſerliche Telegraphendirektor Guſtav Jaite in 
Berlin, früher in Köln, hat — wie bereits kurz mitgetheilt 

orden iſt — einen neuen Telegrapheuapparat erfunden, der 
eine volftändige Umwälzung auf dem Gebiete der Telegraphie 
bewirken wird. a 

Es handelt ſich nicht etwa um eine im Entſtehen be⸗ 
griffene, ſondern um eine vollſtändig fertige und ſeit Jahren 
erprobte Erfindung, welche ihre Anfangsſchwierigkeiten längſt 
durchgemacht hat, und deren Hinaustritt an die Oeffentlichkeit 
ſich lediglich in Solge befonderer Verhältniſſe bis heute vers 

oͤgert hat. Der Telegraphenbeamte Jaite hatte bereits 
de der ſechsziger Jahre feinen neuen Telegraphen⸗Apparat 
lonſtruirt. Er beabſichtigte, mit demſelben nicht nur einen 
beträchtlichen Zeitgewinn gegenüber den beſtehenden Syſtemen 
u erzielen, ſondern überhaupt erſt einen wirklichen Tele⸗ 
Graphen zu ſchaffen, einen wirklichen Fern⸗Schreiber. 

Der neue Apparat iſt ein Doppel- Apparat, von deſſen 
beiden Elektromagneten der eine nur auf einen Strom von 
poſitiver, der andere nur auf einen ſolchen von negativer 
Richtung anſpricht und deſſen zwei von einander unabhängige 
Schreibvorrichtungen ein gleiches, ſich nur durch ſeine Lage 
auf dem Papierbande unterſcheidendes Schriftzeichen erzeugen. 
Für die Erzeugung diefer Schriftzeichen wählte Jaite — wie 
pir einer Beſchreibung der „Kölner Volksztg.“ entnehmen — 
die Durcklöcherung des Papierſtreifens: Durchſchlagen ver⸗ 
mittels kleiner Stahlſtifte. Dieſe Herſtellung der Schrift⸗ 
zeichen durch Löcher hat der Erfinder vorzugsweiſe darum 
gewählt, damit die Papierbänder ſowohl des gebenden als 
auch des empfangenden Apparates für eintretende Bedürfniſſe 
ſofort zur automatiſchen Weiterbeförderung dienen können. 

erner läßt das Durchlochen des Papierbandes eine mehr⸗ 
ache gleiche Aufnahme zu, indem gleichzeitig zwei oder drei 
über einander laufende Papierbänder durchſchlagen werden 
und ſo gleichzeitig mehrere Ausfertigungen des betreffenden 
Drahtberichtes abgeliefert werden können. Endlich kann auch 
dieſe ſaubere und leicht lesbare Lochſchrift für das Auge des 
bei Tage oder Nacht dienſtthuenden Telegraphiſten nicht die 
nachteiligen Folgen mit ſich führen, über welche bei den im 
Gebrauch befindlichen Syſtemen mehr oder weniger geklagt 
wird. Ueber die weiteren Einzelheiten der Konſtruktion ſei 
nur noch bemerkt, daß die Arbeit des Telegraphiſten ſich auf 
nur zwei dicht übereinanderliegenden Taſten, alſo einem 
Doppel⸗Taſter, vollzieht, während beim Hughes⸗Apparat eine 
vollſtändige Klaviatur von Taſten, wie bei einer Schreib⸗ 
maſchine, zu bearbeiten iſt. 

Das Saite » Alphabet iſt Sehr einfach. Für daſſelbe war 
dem Urheber hauptſächlich beſtimmend, die in der deutſchen, 
franzöfifchen und engliſchen Sprache am meiſten vorkommen⸗ 
den Buchſtaben und die Ziffern durch die einſachſten und 
kürzeſten Zeichen — alſo Zuſammenſtellung von Löcher⸗ 
ruppen im Papierſtreifen — zuſammenzuſtellen. Die Buch⸗ 
Haben des Alphabets ſehen folgendermaßen aus (die ſchwarzen 
Punkte ſtellen die Löcher im Papierſtreifen dar, die in Wirk⸗ 
lichkeit etwas kleiner ſind): 
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Der aufmerkſame Beobachter dieſer Zeichen wird leicht 
erkennen, daß, wenn man bei den Zeichen für A BOD EF 
GJKLVWX T2 die Punkte durch Striche verbindet, die 
Wortbilder der gedruckten lateiniſchen großen Buchſtaben 
herauskommen. Diele Anlehnung an die Buchſtabenbilder 
unſerer lateiniſchen Druckſchrift ſichert das raſche Erlernen 
des Alphabets. Durch Zuſammenſtellung der Zeichen werden 
nun eine ganze Reihe einfacher Siegel, ähnlich wie ſie in der 
Stenographie üblich find, gewonnen, und damit iſt die Steno⸗ 
Telegraphie, die Schnelld rah tung, im weiteſten Maße 
möglich. 

Julie erreichte, wiederholentlich und längere Zeit tele⸗ 
graphirend, nachſtehende Ergebniſſe in einer Minute: bei 
langſamer und ruhiger Arbeit 25 bis 26 Worte, bei ſchnellerem 
Tempo 29 bis 31 Worte, bei möglichſt beſchleunigter Arbeit 
bis 34 Worte. Da der Apparat im Stande iſt, mehr als 
600 Löcher in der Minute zu durchſchlagen, ſo iſt daraus 
erſichtlich, daß die Leiſtungsfähigkeit deſſelben durch die 
menſchliche Hand zwar niemals wird ausgenutzt werden 
können, aber der Geſchicklichkeit des einzelnen Beamten Ge⸗ 
legenheit bietet zur vollſten Geltung zu gelangen. 

Nachdem die Sache durch eine zufällige kurze Erörterung 
auf dem jüngſt abgehaltenen Berliner Stenographen⸗Kongre 
in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, wird ſich die 
Oeffentlichkeit vorausſichtlich eingehend mit der Erfindung be⸗ 
ſchäftigen, an der Staat und Publikum ein hervorragendes 
ntereſſe haben: der Staat, weil bei Annahme des Jaite⸗ 

yſtems viele Hunderte von Beamten erſpart werden, das 
Publikum, weil in Folge der überraſchenden Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Fernſchreibers und der weſentlich geringeren Betriebs⸗ 
koſten die Gebühren ganz außerordentlich ermäßigt werden 
können. Und noch ein anderer Umſtand kommt dabei ſehr 
in Betracht. Ein Ausſchreiben der ankommenden Draht⸗ 
berichte in die Kurrentſchrift, wie bei Morſe, iſt nicht nöthig; 
der Empfänger, der viele Telegramme enthält (Zeitungen, 
Laufleute u. ſ. w.), wird ſich die aufgeklebten leicht lesbaren 
Driginalftreifen geben laſſen, weil dadurch die Zeit der Aus⸗ 
fertigung geſpart iſt und etwaige Uebertragungsfehler ver⸗ 
mieden werden. Daß dabei auch das zeitraubende Taxiren 
(Wortzählen) von Seiten der Beamten wegfallen könnte, 
indem eine Berechnung nach der Streifenlänge gemeſſen, ein⸗ 
geführt werden kann, jet nur nebenbei erwähnt. Schließlich 
beſteht die Möglichkeit, daß zur Beſchleunigung des Drahtens 
as Publikum ſelber auf einem kleinen Handapparat mit dem 
Doppeltaſter ſeine Telegramme auf den Streifen ſelbſt locht 
und fie am Telegraphenſchalter abgiebt. 


Sefellir 


No. 243. 


17. Oktober 1891. 


E. 


Wir müſſen uns nur wundern — wenn alles das Be⸗ 
ſchriebene ſich bewährt hat, warum die Erfindung über zwei 
Jahrzehnte faſt nutzlos gelagert hat. 

In dem Artikel der „Köln. Volkszig.“ wird auf die 
Schickſale der Erfindung näher eingegangen, woraus 
hervorgeht, daß fie bei der deutſchen Reichs poſtverwal⸗ 
tung keinen Anklang gefunden hat. Im Jahre 1870 legte 
der Erfinder feinen Apparat der General⸗Direktion der Tele⸗ 
graphen des Norddeutſchen Bundes vor. Dieſelbe beſtellte 
danach zwei Stück, welche die Telegraphen-Bau-Anſtalt 
W. Gurlt in Berlin im Mai 1870 aufſtellte. Nach kurzem 
Verſuch zwiſchen Berlin und Königsberg trat durch den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg eine Unterbrechung ein. Nach der 
Rückkehr aus dem Felde änderte Jaite an ſeinem Apparat 
die Anordnung der Theile, um ihn bequemer zugänglich zu 
machen. Zwei Stück dieſer geänderten Apparate lieferte 
Jaite 1871 an die kaiſerlich deutſche General-Direktion der 
Telegraphen, welche dieſelben im Jahre 1872 zunächſt auf 
der Linie Berlin⸗Börſe nach Hamburg⸗Börſe betreiben ließ, 
und zwar mit beſtem Erfolg, allerdings nur auf einer ober⸗ 
irdiſchen Leitung, obwohl das Syſtem recht eigentlich im 
Hinblick auf unterirdiſche Leitungen konſtruirt iſt. Dann er⸗ 
ſchien 1873 der Apparat auf der Wiener Weltausſtellung, 
und dadurch veranlaßt, beſtellte Profeſſor v. Capauema, Ge⸗ 
neral⸗Direktor der braſilianiſchen Telegraphen, mehrere Appa⸗ 
rate, über deren Schickſal man nichts weiter gehört hat. Daß 
die in dem Apparat angewandte neue Art der Uebertragung 
zuverläſſig iſt, haben ſchon die in den ſiebenziger Jahren an⸗ 
geſtellten mehrmonatigen Verſuche zwiſchen Köln und In⸗ 
ſterburg mit nur einmaliger Uebertragung in Berlin voll⸗ 
kommen bewieſen. Das Ziel des Erfinders war Arbeiten 
von Liſſabon bis Wladiwoſtock. 

Der Verleger der „Köln. Volksztg.“, der ein lebhaftes 
Intereſſe für die Sache gefaßt hatte, richtete unterm 24. Mai 
1887 an die Poſtverwaltung einen Antrag „auf miethweiſe 
Ueberlaſſung einer Neben-Telegraphenleitung zum unmittel⸗ 
baren Anſchluß feines Geſchäftslokals an das Kölner Haupt⸗ 
Telegraphenamt, unter dem beſonderen Erſuchen — und das 
war die Hauptſache — die Leitung vermittelſt des Jaite'ſchen 
Fernſchreibers und unter Anwendung des Jaite'ſchen Alpha⸗ 
bets benutzen zu dürfen.“ Dieſes Erſuchen beruht auf fol⸗ 
genden Erwägungen. Die gegenwärtig in der deutſchen 
Telegraphie vorwiegend benutzten Apparate haben alle ihre 
wejentlichen Mängel: Hughes iſt unzweckmäßig wegen der 
ſchweren Behandlung der empfindlichen Apparate; Morſe 
nicht praktiſch wegen der ſchwierigen Anlernung und des 
langſamen Arbeitens. Der Jaite⸗Fernſchreiber hat aber den 
großen Vorzug, daß ſeine Schriftbilder ſo einfach ſind, daß 
ſogar der Neuling dieſelben ſchon nach einer Stundel eſen ge» 
lernt hat und eine Uebung von nur wenigen Tagen ſchon das 
Arbeiten am Apparat ermöglicht, während zum Erlernen des 
Telegraphirens auf dem Hughes» und] Morſe⸗Apparat viele 
Wochen bezw. Monate nöthig ſind. Der genannte Verleger 
hatte daher im Auge, die vom Jaite⸗Fernſchreiber gelieferten 
Drahtberichte ſo zu verwerthen, daß ſie, da eine Uebertragung 
in die deutſche Currentſchrift wegen der leichten Lesbarkeit 
nicht nöthig erſchien, von Redakteuren und Setzern un⸗ 
mittelbar benutzt werden könnten. Er hatte um ſo mehr die 
Hoffnung, daß ſein vorerwähntes Geſuch in bejahendem Sinne 
beſchieden werden würde, als bei einer Beſprechung im Reichs⸗ 
Poſtamt in Berlin Herr Direktor Hake ſich der Sache wohl- 
wollend gegenüberſtellte und ſofort Bericht von Köln ein— 
forderte. Indeſſen es kam anders. Das Reichspoſtamt ließ 
dem genannten Verleger unterm 29. Juli 1887 mündlich er⸗ 
öffnen, „daß die Anwendung des Jafte⸗Fernſchreibers aus 
allgemeinen Dienſtrückſichten nicht geſtattet wer— 
den könne.“ Ein unverſtändlicher Beſcheid — wenn 
man die ungeheure Tragweite der Sache für die ganze 
eiviliſirte Welt in Erwägung zieht. Die oberſte Poſt⸗ 
Behörde hat damit eine große Verantwortung auf ſich 
geladen, indem ſie es ausdrücklich ablehnte, der praktiſchen 
Verwerthung einer neuen Erfindung näher zu treten, die ein 
Privatier auf ſeine eigenen Koſten und ſein eigenes Riſiko 
unternehmen wollte, weil er von der großartigen Bedeutung 
derſelben durchdrungen war. Die Reichspoſtverwaltung wird 
nicht umhin können, ſich über die Gründe ihres Verhaltens 
ausführlicher auszusprechen. 
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Kranke Kartoffeln als Viehfutter. 


Im Allgemeinen haben wir uns in dieſem Jahre keiner 
hervorragenden Kartoffelernte zu erfreuen, da dieſelbe in 
Folge der naſſen Witterung einen nicht unbedeutenden Prozent» 
ſatz verdorbener Knollen aufzuweiſen hat. Im Hinblick auf 
dieſen Uebelſtand dürfte es dem Leſer erwünſcht ſein, einige kurze 
Bemerkungen über die Kennzeichen der Krankheit und die 
der der Benutzung kranker Kartoffeln als Viehfutter zu 
inden. 

Der Urheber der Kartoffelfäule iſt bekanntlich ein Pilz, 
(Phytophthera infestans), die von demſelben befallenen Kar: 
toffeln verlieren ihre Blätter und die Knollen werden an der 
Schale und im Innern braunfleckig. Man unterſcheidet eine 
Trocken⸗ und eine Naßfäule, deren Erſcheinungen und Ver⸗ 
ſchiedenheiten genugſam bekannt, jo daß es nicht nöthig iſt, 
ſie näher zu beſprechen. 

Die für die meiſten Wirthſchaften nächſt liegende Ver⸗ 
werthung der kranken Kartoffeln iſt zweifellos die Ver⸗ 
fütterung an die Hausthiere. So lange die von der 
Kartoffelkrankheit befallenen Knollen ſich noch im Zuſtande 
der Trockenfäule befinden, ſo lange noch keine Schimmel⸗ 
bildung oder naßfaule Zerſetzung an denſelben beobachtet 
wird, können ſie unbedenklich an alle unſere Hausthiere, ge⸗ 
kocht und ungekocht, und zwar in derſelben Menge, in der 
Kartoffeln überhaupt verabreicht werden, ohne jeglichen ge⸗ 
ſundheitsſchädlichen Erfolg verfüttert werden. Ob auch 
Schale und Rinde der Kartoffeln braunfleckig geworden und 
maſſenhaft Pilzfäden zwiſchen den Zellen und an der Ober⸗ 
fläche ſich ausgebreitet haben, was, wie leicht verſtändlich, 
auch Aenderungen in der ſtofflichen Zuſammenſetzung der 
Knollen mit ſich bringt, geſundheitliche Störungen Hehe man 
nach deren Verſütterung nicht eintreten. Die hin und wieder 
beobachteten nachtheiligen Erfolge, wie Durchfall, Auf⸗ 
blähen u. ſ. w. haben ſicherlich mit den Pilzen nichts zu 
ſchaffen; denn fie zeigen ſich genau in denſelben Formen und 


vermuthlich auch ebenſo häufig nach dem Genuſſe 


völlig ges 
ſunder Kartoffeln; aber allerdings treten dieſe Folgen nach 
kranken Kartoffeln heftiger und frühzeitiger hervor. Der 
Gehalt der trockenfaulen Kartoffeln an thieriſchen Nährſtoffen, 
insbeſondere an Stärke, iſt, wie Unterſuchungen von Maercker 
erwieſen haben, ein immer noch einigermaßen ausreichender, 
und die trockenfaulen Kartoffeln ſind daher auch ein beachtens⸗ 
werthes Futtermittel, das ſelbſtverſtändlich nicht den Haupt⸗ 
beſtandtheil der Ration bilden darf, in geringen Mengen 
gegeben jedoch unſchädlich iſt. 

Anders jtellt ſich die Sache aber, wenn weitergehende Ver⸗ 
änderungen in dem Material durch Verſchimmelung und be⸗ 
ſonders durch Fäulniß ſich kundgeben. Trockenfaul gewordene 
Kartoffeln ſind ſchwer verdaulich, und die zähen, lederartigen 
Stellen geradezu unverdaulich. Bei jungen Schweinen und 
reichlicher Verwendung hochgradig kranker und gekochter Kar⸗ 
toffeln hat Haubner jedoch beobachtet, daß ſich dieſe unver⸗ 
daulichen Stücke im Bickdarme auhäufen können und dann 
Hartleibigkeit und Verſtopfung veranlaſſeu. Für ältere Schweine 
und andere Thiere mögen ausgeprägte Verſtopfungen vielleicht 
weniger zu befürchten ſein; erſchwerte Abſonderung und 
Minderung der ſtofflichen Produktionen bleiben aber daß 
da gewiß nicht aus. Dann will Haubner gefunden haben, da 
naßfaule Kartoffeln bei Pferden viel leichter Kolik und Ver⸗ 
dauungsſtörungen mit Abgang übel ſtinkender Exkremente 
veranlaßten, als es bei geſunden Kartoffeln der Fall war. 
Und wenn im hohen Grade faulige, bereits breiarkige Kar⸗ 
toffeln an Schweine verfüttert wurden, dann folgen leicht 
heftige Erkrankungen nach, und die Thiere können ſchon in 
wenigen Tagen in Folge von Magen- und Darmentzündung 
zu Grunde gehen. Auch anderweitige Beobachtungen be⸗ 
ſtätigen dies. 

Das Wegfüttern der noch brauchbaren Kartoffeln muß 
fo raſch wie möglich erfolgen, weil Schimmel und Fäulniß 
oft mit großer Schnelligkeit an den aus der Erde genom⸗ 
wenen Kartoffeln um ſich greifen. Ernten bei trocknem 
Wetter und Aufbewahrung der geernteten Knollen in flacher 
Ausbreitung auf Lattengerüſten au luftigen Orten bis zu 
dem Zeitpunkte der Verfütterung können dieſe Gefahren wohl 
in etwas hintanhalten. Wo dieſe Vorſchrift wegen der 
großen Maſſen erkrankten Materials nicht ausführbar erſcheint 
da bleiben zur Verhütung erheblicher Verluſte nur zweierlei 
Auswege übrig, entweder die kranken Knollen vor dem Ein⸗ 
treten der Verderbniß ſchleunig in der Brennerei aufzu⸗ 
arbeiten und die dabei erzielte Schlempe als Futtermittel zu 
verwenden, oder aber dieſelben möglichſt ſchnell in Gruben 
einzuſäuern, was ebenfalls eine ungefährliche Benutzung als 
Nahrungsmittel ermöglicht. Bei einem ſolchen Verfahren 
müſſen die Kartoffeln zunächſt gedämpft werden. Nachdem 
die Kartoffeln bis zur Weichheit gedämpft find, müſſen fie 
ſorgſältig zerkleinert werden, bis ſie einen durchweg gleich⸗ 
artigen Brei bilden, und dieſer wird alsdaun in Gruben feft 
eingeſtampft und zwar ſo, daß ſich keine Zwiſchenräume in 
der Maſſe finden. Die Gruben ſind am beſten mit Cement 
luft⸗ und waſſerdicht ausgemauert. Das Ganze wird mit 
einer dicken Erdſchicht zugedeckt. Man erhält auf dleſe Weiſe 
ein Futtermittel, das ſich etwa ein Jahr lang hält und von 
Rindvieh und Schweinen gerne gefreſſen wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober 1891. 


— Eines ſo warmen Herbſtes, wie des gegenwärtigen, 
wird man ſich nur ſelten zu erfreuen haben. Abermals iſt 
eine Woche des ſchönſten, bei Tage oft au den Auguſt era 
innernden Wetters verfloſſen, und alle zeitig beſtellten Saaten 
zeigen, wie die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ melden, meiſt ein 
recht erfreuliches, kräftiges Ausſehen. Dabei ſchreltet auch 
die Hackfruchternte überall tüchtig vor und iſt auf kleineren 
Beſitzungen oft ſchon vollendet, doch bereitet auf allem lehm⸗ 
haltigeren Acker der ſtark zuſammengetrocknete Boden den 
Arbeitern oft manche Schwierigkeit, und bleibt ſowohl dazu, 
wie für die jungen Saaten, ein ſanfter Regen meiſt recht 
dringend erwünſcht. 

Bei dem ungewöhnlich hohen Preiſe des Roggens hat 
man verſucht, denſelben bei der Bereitung von Brod durch 
andere billigere Getreideſorten wenigſtens theilweiſe zu 
erſetzen, ohne daß dadurch der dem Deutſchen gewohnte 
kräſtige Geſchmack desſelben weſentlich beeinträchtigt werde. 
Durch Zumiſchung von höchſtens ½ Weizen kann man dieſes 
ziemlich erreichen, doch hält ſich ein ſolches Brod weit 
weniger lange friſch und muß deshalb etwa alle 3 Tage 
wieder gebacken werden, auch hat Weizen ſelbſt augeublicklich 
nur einen ganz unbedeutend geringeren Preis als Roggen. 
Beſſer eutſpricht dieſem Zweck ein Zuſatz von Gerſtenmehl, 
denn Gerſte iſt heute ca. 20— 25 Prozent billiger als Roggen. 
In Vorpommern iſt es üblich, Roggen mit Gerſte zu gleichen 
Theilen zu miſchen und aus dieſem Mehl Brod zu backen. 
Selbſt wenn die Gerſte theurer war als der Roggen, wollte 
man von dieſer Gewohnheit nicht laſſen, und erhält davon 
ein kräftiges, wohlſchmeckendes Brod. Allerdings iſt das 
Gerſtenbrod etwas ſpröder als reines Roggenbrod; wenn man 
aber dem Teig einige geriebene rohe Kartoffeln zuſetzt, ſo 
verliert es vollkommen dieſe unangenehme Eigenſchaft. Den 
etwas geringeren Stickſtoffgehalt der Gerſte gleicht man durch 
Beimiſchung einer Kleinigkeit Erbſenmehl aus. Mindeſtens 
ebenſo gut iſt Hafer als Zuſatz zum Roggen zu gebrauchen, 
und hat das daraus bereitete Brod noch den beſonderen Vor⸗ 
theil, daß es ſich eine Woche ganz friſch hält, und man ſomit 
an der alten Gewohnheit, nur einmal wöchentlich zu backen, 
feſthalten kann. In ſüdlichen Ländern bildet weiter der Mais 
ein weit verbreitetes und beliebtes Nahrungsmittel (man baut 
auf der Welt mehr Mais als Roggen an), und es liefern zwei 
Theile Roggenmehl mit einem Theile Maismehl ein dem 
Roggenbrod ſehr ähnliches und erheblich billigeres Gebäck 
Brod. Endlich kann man dem Roggenmehl ohne Schaden 
wohl ½ bis ¼ Kartoffelmehl zuſetzen und wird man 
bei geeigneter Behandlung davon ein recht ſchmackhaftes 
Brod erhalten. Auch wird eine allgemeinere Verwendung 
des Roggenſchrotbrodes viel dazu beitragen, mit dem vor⸗ 
handenen Roggen» Quantum weiter zu reichen, denn di 
durch das Ausbeuteln abgeſonderte Kleie iſt Weiden 
als das reine Roggenmehl und enthält 20—25 Proze 
des geſammten Korngewichts. Wenn man nun auch in den 


ndlichen Haushaltungen meiſtens eine ziemlich erhebliche 
Anzahl von Perſonen zu beſpeiſen hat, ſo giebt es doch zahl⸗ 
reiche Mittel, um die Herſtellung des Brodes auch bei hohen 
Roggenpreiſen ohne übermäßige Koſten zu ermöglichen, und 
jeder intelligente Wirth wird leicht die für ihn beſte Art der 
Aushilfe herauszufinden wiſſen. 

y Zempelburg, 15. Oktober. Ganz außergewöhnliche Preiſe 
werden in dieſem Jahre für Rebhühner gezahlt. Jagdbeſttzer 
hieſiger Gegend, welche größere Poſten liefern können, erhalten 
von Berliner Wildhändlern für junge feiſte Hühner bis 1,50 Mk. 
pra Stück. 

1 Elbing, 15. Oktober. Auf der in Bau befindlichen Bahn» 
ſtrecke Elbing⸗Miswalde find die Arbeiten am weiteſten 
auf der Strecke jenſeits der Sorge zwiſchen Alt Dollſtadt und 
Miswalde gediehen. Bei dem letzteren Orte werden die Erdarbeiten 
auf einer Strecke von nahezu 10 Kilometern bei günſtiger Witte⸗ 
rung noch in dieſem Jahre beendet werden können. Die Bahn: 
hofsanlagen bei Miswalde find fo weit gefördert, daß ſich ihre 
Größe und praktiſche Einrichtung ſchon jetzt erkennen läßt. Auf 
der Strecke jenſeits der Sorge find gegen 300 Arbeiter beſchäftigt. 
Diesſeits der Sorge iſt der Bahnkörper bei Unterkerbswalde nun⸗ 
mehr auf eine Strecke von 1½ Kilometern fertig geſtellt. Die 
Zahl der hier beſchäftigten Arbeiter beträgt gegenwärtig 350 und 
wird noch täglich vermehrt. Die Arbeiten ſollen in dieſem Jahre 
über Rückfort hinaus bis nach Markushof und Thiensdorf fort⸗ 
area werden. — Die Kart ofſelernte iſt hier jetzt zum größten 

heile vollendet. Die Erträge ſind weit hinter einer mittelmäßi⸗ 
gen Ernte zurückgeblieben. Die Rüben haben ſich dafür um ſo 
beſſer entwickelt. 

y Oſterode. In der Herbſtverſammlung des Oſteroder 
Freien Kreislehrervereins hielt Lehrer Las xowski von 
hier einen Vortrag über „die Reformbeſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete des Naturgeſchichtsunterrichts“. Alsdann berieth die Ver⸗ 
ſammlung die vom Kultus⸗Miniſter geplante Gehaltsregulirung. 
Man wählte eine Kommiſſion von 7 Amtsgenoſſen, welche einen, 
den Berhältniffen des Kreiſes entſprechenden Normalhaushaltungs⸗ 
plan aufitellen ſoll, der dem Kreis - Landrat; unterbreitet wird 
Die drei Zweigvereine des Kreiſes ſollen erſucht werden, 
ebenfalls ſolche Haushaltungspläne zu berathen, und dann Ber: 
treter zu einer gemeinfamen Kommiſſtonsſitzung, welche am 28, 
d. M. hier abgehalten werden ſoll, zu entſenden. 

e Br. Eylau, 14. Oktober. In der letzten Nacht brannten 
in Jenkau die Wirthſchaftsgebäude des Lehrer⸗Etabliſſements, 
Scheune und Stall, auch ein Getreideſchober vollſtändig nieder. 
Sämmtliches Inventar iſt ebenfalls ein Raub der Flammen ges 


worden. Der ſtarke Wind trug viel zur Ausbreitung des 
euers bei. — Durch Bearbeitung der Invaliditäts⸗ und 


lters⸗Berſicherung iſt den Gemeindeverwaltungen eine bes 
dentende Mehrarbeit erwachſen. Der oſtpreußiſche Städtetag nahm 
u dieſer Frage ebenfalls Stellung. Es wurde beſchloſſen, dem 
bgeordnetenhaus eine Bittſchrift zukommen zu laſſen, daß hierfür 
eine entſprechende Entſchädigung gewährt werden möge. — Der 
von Heilsberg nach Bartenſtein führende Weg paſſirt den Lauter⸗ 
Nabel. Wald. Es iſt dies ein Schlupfwinkel für allerlei Ge⸗ 
del, Erſt kürzlich wurde dort ein Verbrechen verübt, ohne daß 
inan des Thäters habhaft werden konnte. In dieſen Tagen 
wurde ein Bartenſteiner Kaufmann von mehreren Strolchen 
überfallen. 


— [Ein wildgewordener Stier] der umgeladen werden 
follte, entjprang dieſer Tage auf dem Bahnhof zu Bremen den 
Wärtern. Das Thier jagte auf dem Bahndamm entlang 1 
erreichte dann die Straße, verfolgt von der Menge, deren unver⸗ 
künftiges Verhalten den Vierfüßler immer wüthender machte. 
Auf der Jagd durch die Straßen rannte das Vieh erſt ein Kind 
nieder, dann einen Beamten und einen alten Mann und richtete 
dieſe mit den Hörnern übel zu. Schließlich verrannte ſich der 
Bulle in den Hausflur eines Senatoren, wo er einer Dame die 


EL 


rechte Hand ſchwer verletzte, und zertrümmerte Alles, was nicht 
widerſtandsfühig war, bis die Schlächter es einfingen. 
FFF nm un 
Wetter - Ansfichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Oktbr. Wolkig, zunehmend windig, Regenfälle, Nebel, Sturm⸗ 
warnung f. d. Küſten (W.—N.⸗W.) Strichweiſe Reif. 
18. Oktör. Stark wolkig, Regenfälle, Nebel, milde, lebhafter Wind. 
19. Oktbr. Wolkig, Regenfälle, theils ſonnig, milde, lebhaft windig, 
ſtürmiſch a. d. Oſtſee. 
20. Oktbr. Veränderlich, vielfach heiter, angenehme Luft, ſtürmiſch 
auf Oſt⸗ und Nordſee. 
— .. — 


Berliner Produkteumarkt vom 15. Oktober. 
Weizen loco 218—230 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 224½—222—222¼ Mk. bez., Oktober⸗November 224½ bis 
222 —222¼ Mk. bez., November⸗Dezember 226¼ — 224 ¼ Mk. bez., 
Dezember 228¼—226½ Mk. bez., April⸗Mai 229 —227½ Mk. bez. 


Roggen loco 220—237 Mt. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. —.— Mk., guter do. —,— Mk. ab Bahn bez., 
Oktober 236¼—234½—235½ Mk. bez., Oktbr.⸗ November 


233 —230¾ —231½ Mk. bez., November ⸗ Dezember 231¼ͤ bis 
229—230 Mk. bez., April⸗Mai 224½—222—222½ Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158—165 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 63 Mk. bez., Oktober 64—63,8 
Mk. bez., Oktober » November und November = Dezember 
61,2—61,1 Mk. bez., April-Mai 61,5 —61,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſlädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 15. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—64, Kalbfleiſch 48—68, Hammel⸗ 
fleiſch 40—58, Schweinefleiſch 46—56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68—72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gäuſe —, Enten 0,90— 1,50, Puten 
—, Hühner 0,50—1,45, Tauben 0,35 —0,45 Mk. p. Std. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 50—60 Pf. p. Pfd., Enten 1,10 
bis 1,60, Hühner 0,40 —1,40, Tauben 30—44 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—53, Zander 64, Barſche 
50, Karpfen 80—100, Schleie 88—92, Bleie 30—39, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 28.—51, Aale 66—96, Wels 42 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 105, Lachsforellen 100, 
Hechte 25—45, Zander 42—73, Barſche 17, Schleie 46, Bleie 
36, Plötze 4—26, Aale 32—84 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1,50, Aale 40— 100, 
Stör 1,30 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 — 3,00 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116—120, IIa 108—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 115—118, la 106— 110, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 2,50, Daber'ſche 3,25 Mk., Zwiebeln 3,25—3,50 Mk. p. Ctr. 


Stettin, 15. Oktober. Getreidemarkt. 

Welzeu matt, loco 220 —226, per Oktober 225,50, per 
Oktober⸗Novbr. 225,00 Mk. — Roggen flau, loco 210—230, 
per Oktober 235,00, per Oktober⸗November 232,00 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 155— 161 Mk. 


Poſen, 14. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig, 
Weizen 21,20 — 23,20, Roggen 21,70—23,00, Gerſte 
15,20 17,50, Hafer 15,50 — 16,50, Kartoffeln 5,40—6,00, Lupinen 
blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Poſen, 15. Oktober. Spiritusbericht. Loco oh 
(50er) 70,30, do. loco ohne Faß (70er) 51,70. Matt. 8 

Magdeburg, 15. Oktober. Juckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% 17,70, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,05, Na 25 
produkte excel. 75% Rendement 14,80. Feſt. % 


Königsberger Coursber. vom 15. Oktober. (Franz Dick, B..g 
Sypothelen-Certiſtcate und Prior-DHfigationen, BE] Brief Geld bez ) 


Fele len d. Genoſſ. Grundcreditbank fi Preußen 4 98,50 97,30 _ 
tor. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4. — — — 
Königsmühler . . p.⸗Antheilſch 4½12.————— 
Dinnauer , » ua a 0-nne do, 4.c 100,.— — —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauere . . do. 4 100,.— —— —— 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. «es 1101,50| —— . 
Brauerei Raſtenburg es do. 4 101,50 —— __ 
do. Ponart h do. 4 118—| — — 
do. Schönbuüſch, viidz. 10% do. | — — 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. MWidbold, rückz. 105, bo. 4 100.— —— — 
Anthellſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 15. 4½ 101. —— I. 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch⸗Fabr., rückz. 100, 5 104,.—103,.— 
Actien. Div. 
Königsberger 9 Zeitungs⸗Actlen * 1 (102. —— — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktſen 1 | — — 
arme Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 1 — 
enoſſ. Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 1125.— — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien .... — 1 BE — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 25 ——| 300— — 
do. Ponarth do. 3 26 — — | 
do. Zilfit do. 95 „ 16 a at Was aa Yin 
do. Schönbuſch do. Par . 18 — in m 
ZT I ˙ 2 1m 
Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗Verſammlungem im Bezirk dez 
Hauptmelde⸗Amts Graudenz finden an folgenden Tagen ſtatt: 
1. In Graudenz vor dem Gaſthauſe Burg Hohenzollern am 
Montag, den 2. November 1891, Vormittags 9 Uhr, für de 
Mannſchaften der Stadt Graudenz. 
2. In Graudenz vor dem Gaſthauſe Burg Hohenzollern, an 
Dienſtag, den 3. November 1891, Vormittags 9 Uhr, für die 
Mannſchaften aus dem ländlichen Bezirk Graudenz. 
4. In Rehden (1. Hälfte) auf dem Marktplatze am Mittwoß 
den 4. November 1891, Vormittags 9 Uhr. 
3. In Rehden (2. Hälfte) am Mittwoch, den 4. Novembgz 
1891, Nachmittags 3 Uhr. 
5. In Grutta am Donnerſtag, den 5. November 180, 
Vormittags 9 Uhr. 
6. In Gr. Leiſtenan, am Donnerſtag, den 5. November 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 
7. In Leſſen, am Freitag, den 6. November 1891, Vormittag 
9 Uhr, auf dem Marktplatz. 
8. In Doſſoczin am Freitag, den 6. November 1891, Nat 
mittags 3 Uhr. 
Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

a) die Offiziere, Sanitäts = Offiziere und oberen Militär, 
amten der Reſerve. 

bp) Sämmtliche Reſerviſten und Dispofſttions⸗Urlauber. 

o) Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden Entlaſſenen. 

d) Diejenigen Landwehrleute I. Aufgebots, welche in der gel 
vom 1. April bis 30. September 1879 in den aktiven Dien 
eingetreten ſind. 

Die Militär⸗Papiere find zu den Kontrol⸗Verſammlungen mi 
zubringen. 

Etwalge Befreiungsgeſuche find an das Hauptmeldeamt In 
Graudenz zu richten. 

Das Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſt beſtraſt, 

Beſondere Geſtellungsbefehle werden den Ortsbehörden nicht 
angehen, ſondern es erfolgt die Bekanntmachung nur im Kreis, 

atte. 

Graudenz, den 13. Oktober 1891. 

% Stettin, 
d Bezirkskommandeut. 


Major un 


Tauſendf. Lob, notariell beſt., über Holl. Tabak von B. Becke 
i. Seeſeng. Harz1 0 Pfd. loſe i. Beutel frk. 8 Mk. h. d. Exp. d. Bl ejehen, 


Es werden predigen: 


In der evangeliſchen Kirche. Som Vorschuss -Verein zu Briesen Wır. 


Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
— Gegründet im Jahre 1864. 
Betrag der von dieſem Zeitraum ab eingezahlten Depoſiten und Spar⸗ 
einlagen: Mark 3 140 266. (9238) 
Mitgliederzahl am 1. Oktober d. Js.: 362. * 
Der Verein nimmt jetzt wieder Depoſtten und Spareinlagen in jeder ber 
liebigen Höhe an und verzinſt dieſelben, wie folgt: 


a) bei einmonatlicher Kündigungsfriſt 2½ Prozent 
b) „ zweimonatlicher 3 
€) „ dreimonatlicher 


d) „ viermonatlicher 
Bei früheren Rückzahlungen ohne Kündigungsfriſt gelten ! ) 
ſtehenden Beſtimmungen. Für die eingezahlten Gelder haften ſämmtliche Mit⸗ 
glieder mit ihrem geſammten Vermögen. 
Brieſen, den 2. Oktober 1891. 


tag, den 18. Oktober 21. n. Trin.), 

8 Uhr: Herr Pfarrer Ebel, 10 Uhr: 
err Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Hr. Pfr. 
bel. Mi ſiousſtunde. 

Donnerstag, den 22. Oktober, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, d. 18. Oktor., 9 Uhr: Gottes 
dienſt in der Kapelle zu Feſtung 
Graudenz; 10 Uhr: Feldgottesdienſt 
in der Plantage am Kriegerdenkmal 
Herr Divifionspfr. Dr. Brandt. Bei 
ungünſtiger Witterung im Exercier⸗ 
hauſe der Feſtung. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, Vm. 
10 Uhr in Jamielnik Gottesdienſt u. 
Abendmahl. — Nm. 3 Uor in Radomno 
Kindergottesdienſt, Hr. Pred. Vierhuff. 

Villiſaß. 21. Sonntag n. Trip., Vorm. 
8 Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl; 
Nachm. ½3 Uhr, Bibellehre: Herr 
Paſtor Geſchke. 

Wiewiorken. 21. Sonntag n. Trin., 
Vorm. ½11 Uhr, Andacht mit heil. 
Abendmahl: Hr. Paſt. Geſchke. 

Woſſarken. Sonntag, den 18. d. M., 
10 Uhr Vormitt., Gottesdienſt: Herr 
Pred Diehl. 


Vorſchuß⸗ Verein 


Neuenburg 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit uube⸗ 
ſchrünkter Haftpflicht 


In Neuenburg W esipr. 
General-Versammlung 


am Sonntag, 25. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im eigenen Geſchäftslokale (B. Gohr). 


Tagesordnung. 

1. Geſchäfts⸗ Bericht für das dritte 
Vierteljahr 1891; 

2. Neuwahl des Kaſſtrers an Stelle 
des ausgeſchiedenen Vorſtandsmit⸗ 
gliedes Pohlmann für die Jahre 
1892, 1893 und 1894; 

8. Erhöhung des Mitgliederguthabens 
von 150 auf 200 Mark. (9239) 

Neuenburg, den 14. Oktober 1891. 
Der Aufſichtsrath. 
Vorſitzender Lau. 


Das Kirmes feſt 


findet am 25. und 26. d. Mts. flatt, 
wozu ergepenſt einladet (9203) 


C. Essig, Dombrowlen 
bei Gotters feld. 


meſfen, 


Für 


auf dem Lande, will 


Gönner Höflichft ein. 


bittet 


Landwiribschaftliche Winterschule zu Zoppot. 


Beginn des Kurſus: Montag, den 19. Oktober d. Is. Unterricht in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, der Chemie, Phyſik, Thierheilkunde, im Feld⸗ 
Nivelliven ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Aeltere 
Landwirthe können als Hospitanten eintreten. 
durch den Unterzeichneten. 

(046) Dir 


Fabrikkartoffeln 


zahle ich pro Ctr. Mk. 1,75 und bitte um Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9141 durch die Expedition des Geſelligen. 


Ca. 100 Meter Gleis aus 65er Schienen und 
25 Kippwagen ½ x 500 und ?, x 600 


find Uniſtände halber fofcrt zu verkaufen. Offerten sub E. 3416 befördert die 
ern Er von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Glünz 


Meine Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Mauufakturwaaren⸗Geſchäft, 
ich bei ganz geringer Anzahlung ſofort verkaufen. Offerten 


ektor Dr. Funk. Zoppot, Danzigerſtraße 23. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


Oeffentliche Verſammlung 


Der Orts⸗ Verein der Tiſchler 
und verw. Berufsgenoſſen (Hirsch - 
Duncker) ladet zu der am Sonnabend, 
den 17. d. Mis, Abends 8 Uhr, in 
„Burg Hohenzollern“ ſtattfindenden öf⸗ 
fentlichen Verſammlung Freunde und 


agesordnung: 

Die Beſtrebungen und Leiſtungen 
der deutſchen Gewerkvereine. 
der Generalfetretär Wulff aus Tempelhof 
bei Berlin. Um * Erſcheinen 

er Vorstand. I (Artillerie⸗Muſik.) 


7 
” 


77 g 
1 3 I 
4 


7. 
die dafür be⸗ 


Der Vorſtand. 


Templin. Vogler. Fischer. 


Programm u. nähere Auslunft 
Baldige Anmeldungen zu richten an 


29° Holländer Bullen 
1 und 2 Jahre alt, 
Berkshire-Schweine, 
Oxfordshiredown-Böücke, 


Krüger in 


ende Brodſtelle! 


9142 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Krieger⸗⸗HVerein 
Rehden. 
General -Derfammlung 


Sonutag, den 18. d. Mts., 
4 Uhr Nachmittags. (9242) 


Eichenkranz. 
(9216) Jeden Sonntag: 


Grohe Eanzhränghen. 


Wilke. 


(9222) 


Referent: 


Stammzuchten Hohenhause 


Post- und Telegraphenstation — 
Ostrometzko Wpr. 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 


sprungfählge Eber, junge tragende Sauen 


(2086) 


Velanntmachung. 
Montag, den 19. d. Mts. 


Vormittags 11 uhe 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Gr. Schönbrück 

1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 birk. 

Wäſcheſpind 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 15. Oktober 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 

Suche zu kaufen in Waggonl. weiße, 
blaue und blaßrothe, gut kochende 


Kartoffeln. 


Probeſ. von ca. 10 Pfund poſtlagernd 
Elbing ſehe umgehend entg. 
Elbing, Kurze Hinterſtraße 9. 


Sämereien 
letzter Ernte, insbeſ. 


ümmel, Mohn und Seuf 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 


Julius Itzig, Danzig. 


HOBENHAUSEN 
Mehrere 100 junge, hervorragende 


Exceptionell hervorragende Oxfordböcke 
1 und 2 Jahre alt. 


Prachtvolle sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


selten schön, auch 


6 Monats-Kälber. 


Preise wie bekannt mässig. 
Salomons. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino 
wird für den Preis von 150 Mk. ſoglelh 
zu kaufen gefucht. Offerten unter N. 
9217 an die Expedition des Geſelligat. 

Gegen Caſſa kaufe Poſten Koch 
erbſen u. Bohnen. Offerten u. Muſter ens. 
Gustav Gawandka, Danzig, 


3—4000 Ctr. 


Brennereifartoffelt 
kauft auf Winterlieferung Domintuf 
Wangerau bei Graudenz und bittet un 
5 Pfd.⸗Proben mit Preisangabe. 
... . ß. 


60 Scheffel vorzügliches 


Winterobſt 


giebt breitere ab (gti) 


ankau bei Warlubien. 


40—50 Laufſchpeine 
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(9132) 


ohne Faß 


Suche von ſofort oder vom 1. No⸗ 
vember eine Stelle 0 


angsverſteigerung. To"eserinertoriuäreinmiengen,| Ein flotter Expedient 50 Inſpektoren 


\ 4 
1 dw Wegs der Bwengsunlftiedung pflichttreuer u. kautionsfäh. Landwirth, 


8 üchti lbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
cer eye in der Colonialwanten:Brandhe tüchtig, [ELBA . als Stiſhe der Hausfrau. 
05, Nach⸗ sn im Grundbuche von Gol. Ende 30er, m. kl. Fam. der bis 1. Oktbr. und ein Lehrling 1. Jan Aa du A. Albrecht, | Auch bin ich im Nähen gut bewandert. 


owe Band I, Blatt 1, von Sa: d. J. eine große Beſitzung ſelbſtſtändig Bitte aber gleichzeitig um Anſchluß an 


der deutſchen und polniſchen Sprache Königsberg! Pr., Alle Reiterbahn 28. 


%%% 2a. te ee, u befle| mächtig, Können fofort eintreten.  |pt. Hinfs. Web, gegen 20 Bfo.-Marke brief mit Auf geiz d 0507. Dich 
50 — 25 de Stell. ff. u. Nr 9397 d. d. Exp. d. Geſ. erb. e Ein tüchtiger = = (8978 die Expedition des Geſelligen erbeten. 
= = . Jof Rochen in G be Ein techniſch gebildeter junger Mann, 2 - & - Wirthſchafter Ein junges, auſtänd. Mädchen 


Suche möglichſt gleich einen tücht. 
Buchbinder 

der für meine Buchhandlung ſämmtliche 

Arbeiten für eigene Rechnung anfertigen 

kann. Genügende Arbeit u. Handwerks⸗ 

zeug iſt vorhanden. (9030 

H. A. Moßlehner, Ortelsburg Opr. 


mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht eine 


Verwalterſtelle 


für eine Molkerei oder für eine größere 
Gutsmolkerei, gleichzeitig zur Leitung 
der Wirthſchaft. Gefl. Offerten unter 


welcher auch in Amtsſchreibereien er⸗ 
fahren, findet ſogleich Stellung in 
Dominium Gr. Krappeln 
bei Briefen Wpr. 
Ein junger, energiſcher (9274 
Wirthſchafter 
kann ſich von ſofort in Stu da bei 


— — ingetragenen, im Kreiſe Strasburg 
De ee Belegenen Gruudſtücke 


— — am 10. Dezember 1891, 
Fa ee 9 

— | — dem unterzeichneten Gericht — an 
u Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 ver⸗ 
fieigert werden. 


wünſcht bei freier Station das Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft * erlernen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 9304 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für e. 7 jähr. Mädch. w. z. 1. Januar 
k. J. e. gepr., muſ. k (9233) 
Erzieherin 


— Nr. 9305 durch die Exped. d. Gef. erb. Buchbind il Jamielnik W Aden. b. beſcheld. Gehalt geſucht. Junge beſchd. 
a uf dem Gute Golkowro Blatt 1, 9305 durch die Exped. d. Gef. erb. uchbindergehilfe amielnik Wyr. melden b ehalt gefuch 8 

u bel ſich eine Waſſermühle. Junger Maun evangel., folid, der ficher vergolden kann, Dom. Lichtenthal bei Tzerwinst e aus 112 8 am, feine . 
— — Die Grundſtücke find, und zwar: JEinj, ſucht unk. beſch. Anſpr. in beſſer.] findet ſogleich dauernde Condition. ſucht zum baldigen Antritt einen (9021) | Damen, w. in d. fr. Zeit d. Hsfr. hülfe, 


— Golkowko Blatt 1 mit 1041,75 Mark 
es Neinertrag und einer Fläche von 176,63,30 
— — ektar zur Grundſteuer, mit 699 Mark 
* Futungswertt zur Gebäudeſteuer; — 
— Jaſtrembie Blatt 23 mit 365,28 M. 


z. St. ſtehen u. ſ. d. Fam ganz anſchließ. 

woll., w. geb., Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 

anſpr. u. Photogr einzusenden. (9283) 

Dem bno bei Zerkow 2, Pr. Poſen. 
S. Strecker, Gutsrendant 


efl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9276 d. d. Expedit. d. Gefell. erb. 


Ein Barbiergehilfe und 


Herrengarderobe⸗ u. Maßgeſch. von jof. 
od. ſpäler Stellung als Verkäufer u. 
Confektionär. Betreffend. würde ev. 
auch d. einf. Buchführung mit übernehm. 
Gel. Off. u. Nr. 9300 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Wirthſchaftseleven. 


Ein unverh. Hofmeiſter 
gel. Stellmacher, findet zu Martini d. J. 
Stellung bei Stoermer, Königs: 


einertrag und einer Fläche von 49,25,90 e G re ein Lehrling f bei 5 3935 „Zu zwei Kindern von 5 u. 6 Jahren 

Bezirk daher zur Ga — 3 Sn nere können ſofort ein treten bei (9245) Den- Ter peer e en n e ie en del Sn 155 wird auf das Land eine gut empfohlene 
„ 1 25 11 5 „hier isch „ * > \ 7 

: — e der auch in Buchdrudereien gearbeitet, M. C zum 1. November cr. einen (8545) evangel. Sindergärtuerin 

zollern an Heltar zur Grundſteuer, mit 78 Mark im Setzen u. Drucken bewandert iſt, ſucht Hofverwalter nicht unter 20 Jahren alt, geſucht. Hilfe⸗ 


Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
bei hohem Lohn verlangt L. Prager. 
Ein Schneider 
zum freiwilligen Eintritt beim Militär 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 


von ſofort dauernde Stellung. Gefl. 
Off. erbittet Emil Kirſch, Eßer⸗ 
ningken b. Wilhelmsberg. 
Suche z 1. Januar 1892 Stellung als 
Neier 
auf einem größeren Gute od. Molkerei⸗ 


leiſtungen im Hausſtande, im Nähen 
erfahren ſein, wird beanſprucht Fami⸗ 
lienanſchluß gewährt. Gefl. Offerten 
mit Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an Frau M. 
Kowalski, Truszezysna per Ar⸗ 
genau zu ſenden. (9285) 


Gehalt 300 Mk. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind an daſſelbe einzuſenden. 


Suche zu ſogleich oder fpäter einen 
gut empfohlenen, unverheiratheten 


Hofverwalter 


r, für di Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer; — 
0 Fallezembie Blatt 94 mit 15,48 M. 
ollein, an Reinertrag u. einer Fläche von 2,91,60 
r, für die Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 

Mi Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Mittwoß zlaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und ans 


chaft, in d ir Berheiratb en a \ : - 1 r 
Novemg, dere die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ Kita it castet uber ich una Nr. 9250 m - 8 N — 2 8 Adee e ni tüchtige Verkänferinnen 
ber 1891 fungen, 3 hrs Molkerei⸗Genoſſenſchaft Czerwinsk t © he Prayimbie bei Mark bei freier Station. Beugaiß- der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
JJ 
uber 18, Das Urtheil über die Ertheilung Buchhalter Jieglermei er un Sal Ino bei Melm. _ Dümann. DOfimann.| Den Meldungen mit Gehalts = An 
rt 9° u 10. Dez 0 1891 1. Herren Um ge e Steen. einen Maſchiniſten. Ein Schachtmeiſter en if Bootograpbie beizufügen 
am * ezem ex 7 Feber ortig. Antrt pr gel. 1 ert. m. kurz. 7 5 6 H (92 Sau 08, ulm a 5 
5 sl., Refer., Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 5 Bir + mit ca. 30 Arbeitern 172 
01, 0 Mittags 19 ver. 5 . | Dur Isi 
VVV 
2 ar e e pur Aratihtienn 8, Baur 
Milica Sir e = 3 e CCC ird 8 . 
Militärbe, 1 5 ya 0 2 e zz; = as b Fıbgenau Opt. (9399 Einen nüchternen, underheiratheten möglich muſikaliſch, gewünſcht. Gefl. 
lber nigliches Amtsgericht. Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 1 VL Kutſcher Off. ſind unter Beifügun des Lebens⸗ 
jenen, f J Tofturs und Modewaaren⸗Ge⸗ 2 TI dl ler 1 ellen und einen älteren unverheiratheten leufes und der Gehaltsanſprüche an die 
r koße An tion { Nachtwächter Expedition des Geſelligen unt. Nr. 9264 
en Dien * finden dauernde Beſchäftigung auf Nach wäch er einzuſenden. 


Möbel bei Tiſchler Dieſing in 
Heinrichau bei Freyſtadt. (9182 


2 Schachtmeiſter 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſt. 
mächtig. Offerten mit Angabe 
von Gehaltsanſprüchen, Pho⸗ 0 


ſucht zu Martini cr. (9772) 
Dom. Eichenhorſt b. Driczmin. 
Adl. Neudorf bei Jablonowo 

ſucht vom 10. November d. Is. einen 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
älteres Mädchen 
oder Wittwe ohne Anhang geſucht, die 
befähigt, 2 Kindern den Anfangsunter⸗ 


ſchäft ſuche ich per ſoſort einen 
tüchtigen, jüngeren 
. Wegen Aufgabe der Wirthſchaft be: > 
ingen mii abſichtige ich am (9234) 
Freitag, den 23. d. Wits, 


deamt in von Morgens 8 Uhr ab 


z 5 tographie und Zeugniſſen. mit Arbeitern n 0 evangel., verheiratheten (9247 richt zu ertbeilen, ebenſo die Anfangs⸗ 
ef ſowie todtes Inventar, J. Aſcher, Ortelsburg Opr. — Bahngeleife —.— Schöne 2 Kutſcher. gründe 5 lege 5 unt 
rden nicht l ohenkirch, ſucht von ſofort (919 — f —— fin der freien Zeit der Hausfrau in der 
im Sei ee Furt nee (14 Arbeiter Wirthſchaft ewas bebilflich zu ſein 

tragend) 5 Für mein Manufak urwaaren⸗ und f ; Gehalt 100 Mart per anno aud freie 

12 81 diesj. Kälbern Damen ⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per Einen verheiratheten der Stadt Graudenz u. Umgegend finden | Wäſche. Offerten unter II. F. poſil. 

7 Arbeitswagen fofort einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen Stellmacher n ip nn Kiel vin Wpr. zu fenden. (9133 

2 Spazierwagen Verkäufer und unverheiratheten (2039) 1105 Ein use la 10 Enn ſolides, älteres (9033) 
— 1 Dreſchmaſchine inisch. Gyr ig mächti Kuhhirt n Mädchen 

1 Säemaſchine der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 5h Scl äfer 8 5 
. Becke 1 Ningelwalze Offerten mit Gehaltsanſprüchen und ſucht Dom. Grünfelde b. Schönſee. — uk ! zur Stütze der Hausfrau von ſogleich 
ingeſehen 128 15 Zeugniſſen erbitte. Perſönliche Vorſtel- r . —lann ſich zu Partini d. Js. bet mir geſucht in Dominium Bauditten 

- Bien m 2 lung bevorzugt. (9239 melden. C. Broſe, Poſilge. bei Maldeuten Oſtpr. 

1 Oeikuchenbrecher D. Pottlitzer, Briefen Welpe. Immer 1 ei Einen nüchternen, zuverl. Geſucht wird zu Martini ein ans 

1 Kartoffelansgrabe⸗Maſchine Für mein Manufaltur- und Leinen⸗ V Hausknecht ſtändiges, beſcheidenes, junges (9123 

Geſchäft ſuche zwei 228 


2 Grubber, diverſe Pflüge u. 
Eggen 
3 Geſp. lompl. Arbeitsgeſchirre 
2 Paar Kutſchgeſchirre [(kompl.) 
ꝛc. ꝛc. 
meiſtbietend zu verkaufen. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk 
Bahnhof Biſchofswerder. 7 
C. Kirsch, Gr. Peterwitz 


per Biſchofswerder. 


Fine ſchwarzbraune Stute 


12 Jahre alt, 1,72 Meter groß, Offizier⸗ 
Reitpferd, auch gefahren, ſteht Ver⸗ 
ſetzungs halber zum Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilt (9130) 


Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat, als 
Wirthin. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen werden erbeten an 
Fr. M. Kraaz, Pruſſy 
bei Brieſen Wpr. 

Zum 1. Jauuar 1892 findet eine 
tüchtige, nicht zu junge (9269) 
Meierin 
die mit Kälber⸗, Schweine⸗ und Feder⸗ 
vieh⸗ Aufzucht gründlich vertraut iſt u. 
ebenfo mit Zubereitung feiner Tafel⸗ 
butter, dauernde Stellung auf der 
Majorats Herrſchaft Kl. Oels, Kreis 
Ohlau. Nur Bewerberinnen mit guten 
Zeugniſſen wollen ſolche einſenden an 


der auch mit Pferden umzugehen weiß, 
ſucht Wegner's Hotel, Schönſee. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (85771 
F. Retſchun, Unterthornerſtr. 11. 


Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung, der auch 
polniſch ſpricht, findet in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft Stellung. (9007) 
Lindner & Co. Nachfolger, 
Graudenz. 


Einen Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, ſuche für mein 


Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
per 15. Novbr. reſp. 1. Dezbr. d. Is. 


tüchtige Verkäufer 
per 1. November, polniſch sprechend, 
(Chriſten). 
Danzig, im Oktober 1891. 
M. Plebuch. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Kurzw.⸗ und Garderobengeſchäft ſuche 
ich einen durchaus tücht., älteren h 
Verkäufer u. Lageriſt 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. RT 
Den Off. bitte Zeugnißcopie und 
Gehaltsanſpr. beizufügen. 
S. Danziger, Carth aus Wpr. 
Zum ſofortigen Autritt ſuche einen 
(9109) 


erhalten bei großen Kaſernenbauten 
dauernde Arbeit beim (8110 
Maurermſtr. G. Soppart, Thorn. 


Maurer 
finden am Beamten⸗Wohnhauns⸗Bau 
Bahnhof Laskowitz noch Anſtellung. 

Meldung bei dem Polier. 

F. Kriedte, Zimmermeiſter 
in Graudenz. 


Zwei tücht. Schloſſergeſellen 
auf Ban, finden dauernde Arbeit bei 
A. Kurek, Neuenburg Wpr. 


Ein verheiratheter Gärtner 
der mit Gewächshaus und Gemüſezucht 


ange Di. Eylau. tüchtigen 9) cut Beſcheid weiß, findet von fofort oder Dr -f. Nor den burg. Nb — — Der die Güter: Direktion 
. Ei d f 0 N f jungen Manır, 1. Dezember Stellung. Kl. Tauerfee Einen Lehrling Suche zum 11. November er. ene 
Eh I An N rauner fl fl 2 8 A. eee Wpr. bei Heinrichsdorf, Kreis Neidenburg. Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine] tüchtige, zuverläffige 2 
0 27 9% groß, 5½ Jahr alt, Nuſſe, iſt für Galanterie- und Kurzwaaren- Handlung. Ein tüchtiger, evang., unverheiratheter] Conditorei (9172) Wirt hin 
1 650 Mk. zu verkaufen. Derſelbe ti Einen jungen Mann ärtner Muller, Strasburg Weſtyr. welche gut kochen kann, ſowie. Külber⸗ 
pH) firm geritten und einſpännig gefahren. der feine Lehrzeit beendet, ſuche von ſo⸗ welcher auch beſäbigt iR mich in der Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft | und Federpiehzucht verſteht. Gehalt 
8 Premier⸗Lieutenant Jo how gleich, eventl. 1. November. Gehalt Wirtbſchaft zu unte rſtützen wird p ſuche per ſofort einen Lehrling mit | 180—200 Mk. Meldungen mit Zeug⸗ 
= (9132) Dt. Eylan. 240 Mark. 020) |; leich dacht 9231) guter Schulbildung, bei freier Station. nißabſchriten werden unter Nr. 9284 
IH) Offerte 66.70 Stück Moritz Kaliski, Thorn 9010 halts: prüche nebſt iß⸗Ab⸗ Guſtav Gawandka, Danzig. durch die Exped des Geſelligen erbeten. 
"Bl 5 = . ° Coloniafwaaren- und Vorkoſt⸗Geſchäft. ſchriſten iind einzußenden agg Ab 865 888333 Se 58 FLIESEN 
E Dollünder Steve | an ms ee Oo wa ae (ine alleinitehende f 
375 mit fehr ſchönen F 9-11 Ctr.ſchw ung er en Mann — — = rg ende ee in meinem ne N ki ehen K Inh 
0 rſchönen Formen, 9— r. 1 71 Hei 1 omtoir dauernde Beſ i gung. or 
25 H. O. C O. Liese, Brandenburg Opr. der ni der a vertraut iſt, Ein unverheirath. eu ei 9265) Adolph Guitzeit, ne a Kg ka er 
— 1 150 engliſche Lämmer ſonie einen Lehrling aa n Audet Ckeilun ın 416) SGS Neffe dr. 8 
der etwas polniſch ſp richt. (9231) | Triedenau bei Ditaczewo, Kr. Thorn. Lehrling für's Barbiergeſchäft ſucht, Expedition des Sefellisen erbet. 
und 50 I rt fe _ ©. Herrmann, Nafel (Rege). Ein unverheiratheter (9015 | wer ſchon gelernt wird bevorzugt, (9282. | 1 i 8 8 
ſoglelh N Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche eier DR Neumann, Langfub P. Danzig 2 5 euma un, Kangfube - Danzig - Auf en Dom. Bremin dei 
un dat zum Verkauf „ (9233) einen jungen Maun der die Kälberaufzucht gut verſtebt, . Jür mein . Luianne wird für fofort reſp. tür 
fein Dom. Straszewy p. Kielpin. beider Landes ſprachen mächti leichzeitig die Aufſicht Über die Schweine ſuche ich von ſofort (9148) n 4aaalar ; 
I g, zum fos gleichzeitig N B ? Martini ein tüchtiges, geſchicktes 
rg 3 fortigen Antritt. 9280 en Due — 1. eg einen Lehrling und li d lätt id 
er erb. 5 d 2 .„ jober etwas ſpäter Stellung in Dom. 3 1 15 5 dj 
— e een e Bielung e jungen Mann ih⸗ und Plaltmadchen 


mof. Konfeffion. Offerten erbeten. 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften Jeep Wollenberg, Thorn. 


welches auch etwas Stubenarbeit 
und Gehalts auſprüchen an 


übernimmt, geſucht. Zenga: bitte 
(9 


herufekte Lämmer |,guun Jensen Den, 


Borft. erwünſcht, ſucht M. Wenzel, Inſpektor. Si a einzuſenden. 34) 
Staltmaft, ſtehen zum Verkauf. Louis Roſenthal, Kalwe per 7 it Einen Zehrling Eine zuverläſſige 
om. Ra zyniewo, Kreis Culm. Mlecewo. Inſpektor m 88. er Schulbildung ſucht 14 
| NR ledig, in den vierziger Jahren reſp. Schindler, Getreidehandlung, Kinderfrau 
x Ein junger Mann Anfangs 50, f. kl. Gut. dv. 800 Mrg. Strasburg Wpr. wird zu Martini geſucht. Offerten unter 
Tüchtiger, zuverläſſiger Materialiſt, wirklich flotter Expedient, geſucht, Stellung ſelbſiſtändig. Sala: ß de 9040 befördert die Exp. des Geſell. 


624 Mk., ſucht der landw. Beamten⸗ 


findet bei 300 Mk. Gehalt per ſofort 5 — - 

( * oder 1. November Stellung. Eigene] Verein Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. Für Frauen u Mädchen Geſucht 5 ad 127) 
Betten erforderlich. Linde, Kantinier, Von ſoſort ſuche einen tüchtigen, der 2 Yen. Han ma chen. 
Graudenz. (9313) — — — — Gehaltsanſprüche und Zeuguniſſe zu 


Suche flir Neſſe und Contor ai „de rißſchafker (9026) 
ſucht ſofort Stellu t . uche für Reiſe und CTomtoir einen Wirt after. 
Dienſten. Gef. Of = e — mit de. Mlihlenbrandpe vertrauten kauf⸗ Gehalt pro Anno 300 Mk. excl. Wäſche. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. dee Mann. 0287 Heyn, Saffronken pr. Neidenburg. 
D rcdition des Gefelligen erbeten. 


5 E Stellenſuchende jeden Be: Gehalt 600 Met. und freie Station, ‚zit. evgl. Wirthſchafter 


rufs placirt ſchnell Reuters Bureau „ „Kur iad b „Falkenb 
Veesden, Ser- Ade 6» i e ee eee eee Dom enen 


10 8 e 288. or Ne ſenden an Dom. Czierſpitz b. Mewe, 
welches jahrel. einem größ. Haushalte 7 7 

vorgeſtanden, ſucht, geftäst auf gute Eine geſunde Amme 
Zeugn., zum 1. Npembr. Stellung als] wird ſofort geſucht. Meldungen Ma⸗ 
Hausdame oder zur Führung. d. Haus⸗[rienwerder, Marienburgerſtraße 89, 
haltes bei einem älteren Herrn, gleich⸗[1 Treppe. (9266) 
viel ob Stadt oder Land. Gefl. Offert.[ Eine Aufivartefram ſucht Stellung 
unter R. 918 poſtlag. Thorn III. Marienwerderſtr. 40 im Hinterhaule. 


Unterricht im Malen, 3 


orzellau⸗, Glas-, Del: u. Aquarell⸗ 
alen u. Anleitung im Aetzen ertheile 
und nehme Porzellaugegenſtände 


IR 


* 


zum Brennen u. Decoriren entgegen. 


Helene Haaselau 


8983) aus Danzig. 
— Dirſchau, Cbauſſeeſtr. 14. 


Ostseebad Zoppol. 


Benfionat für Knaben beſſerer Stände. 
i Lehr: und Erziehungs⸗Anſtalt. 

— 8 für ſämmtliche Prüfungen. 
Dr. R. Hohnfeldt. 


Vothe Stern Linie 


König. Belg. Poſtdampfer von 


ichnelle Fahrten, gute WERE 
Verpflegung. Billigfte Preiſe W 


Austunſt ertheilem 8 
Die Direktion in Antwerpen. 


ügenwalder Gänſebtüſte 
Apoldarı Erüfellebermurt 0 8 


Gothaer Ertotlatunkſt 


Ferd. Ziegler & Co., 


Bromberg. 7120) 


2 kupferne Defilir- Apparate 
mit ſämmtlichem Zubehör, find Eh zu 
verkaufen. Gustav Se 

679909) Bromberg, Eitabetöfr, 18, 


Pre in allen u ' 


2 


——— 
25 


Coelmſee bei Sommerau 8 
400 Ceutner 


Fabrikkartoffeln 


und 80 al. Li 


engl. Lämmer. 


empfiehlt ſein 


Brautausstattungen 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Fund und Alöbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 


grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen: 


Stuben koſteufrei ausgeführt. 
such 3 werden mes 3 a 


— 


BE HE N 


ügliche Leistungen. 


BERN . ” KEN 


zu haben. (9163) 


100 Centner Winteräpfel 


feines Tafelobſt, ſind im Ganzen oder 
auch centnerweiſe verkäuflich 5 zn. 
bera bei Meluo. 8924) 


— — ————— 


deuten Oſtpr. 
Daſelbſt ſind 


Eſchen und 
Ahorn⸗Alleebäume 


zu 35 Mark pro 100 Stück verkäuflich. 


Amykos 6 248 


4 in großer Auswahl zu billigſten 0 
Preiſen bei (4994) G 


M. Michalowitz & Sohn & 


Briesen Wpr. 


bund nonlt m Oydardday 


empfehlen worde. 
er Iıttenwaffer, vorzüg; Beute 
lich gegen alle Hautkrankheiten. Beſlit 6 
T. A. daebel Söhne. . Unter der Firma: x Gurgelwaſſer. Nur allein bei Fritz Kyser. Pr 
Ein alter, gut erhaltener (9227) I — a re 5 
Sihmiedeblaſebalg 2 % 30—40 Clr. Aepfel en 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen ſind 85 fehlerfreie, dauerhafte Winterforten, forig Bi 
einzufenden an Schmied Marchlewski, % e gr Ed 7 mehrere Hundert W Ahorn aufn 
Hohbeim bei Jablonowo. — 1 N Br we; i ene ‚niib mehrere eee erachte 
= habe ich am hieſigen Platze ein ve 7 kohlköpfe hat noch abzugeben frei Bahn 2 
Gelegenheitskauf 22 22 |ab Lnianno die Garten- Verwaltung infolge 
N 5 % & Bremin bei Lnianno. Preite Bedeut 
bei 8 — [K bach Ueberein tun. Näheres extheilt diele 
Hermann Reiss 37 = 25 Kunſtgärtner A. Dreißig. ein © 
3 0 ; Mein an der Guttftädter Chaufie tere 
gatienwerbertiane 27. 2 errichtet. Nehme Offerten in fänmttichen Getreidearten zu den alt 1 Nr. 54 Woh haus le 
‚kaufe, um zu räumen, 5 
denkbar annehmbaren Breiten bei der reiſen entgegen. 8 ohnhau 
Juventur zurückgeſetzte Waaren: 8% Y i S. Leiser, Getreidemarkt Nr. . 2 nebft Rn und dazu gehörenden 4 
emaillirte Kochgeschirre, SL IK f 2 Morgen Land, kaufen W aus ge 
diverse Töpfe, e veiet un zu verkaufen 9226 f 
diverse Grapen, mit und ohne r. ̃ͤ ͤ TT... ͤ Eduard Krauſe, Allenſtein unn 
Ringe, und — Fraukfurter Geldlotterie ½ M. 5,50, Mein am Markt belegenes (92177 fer | 
gusseisern. Streichbretter, | Nähmaschinen ws % , os) unfe 
iserne Pflüge, fi E 2 ol 
— . nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 Mk. Ber Me ale sn Haus 10 zur 
it 2, 3, 4 Meſſern au, bei langjähriger, gewiſſeuhafter Garantie und (206750 Ml. b t in dem ſeit ca. 40 Jahren ein Manu⸗ all 
Baxter. 15 N 2 ii - Gustav Kaufmann.: farturwaaren: und Herren⸗Garderoben⸗ nahme 
Brettschneidesüiren. (9294) Zu Niib Preiſen empfiehlt: Geſchäft betrieben wird, will ich einge⸗ würder 
— —.— Ri bengabeln treienen Todesfalles halber verkaufen welcher 
von], | mit und ohne Nan einzelne :. ee ey © Une Sort, u nn 1 
dazu vaſſende Zinken, (9295) nderer Unternebmungen wegen bis Theiln 
) . t in ſehr rentabl 
empfieit Fra Wehle, Mechaniker | Rübeumeſſer, Rübenheber. E Waſſermüßleugrundſtct d 0 
Kirchenſtraße 12. g 5 l 
B 11 2 | Hermann Reiss. 1 ent Die Be one 
u en ahren vollſtändig neu aufge 
3 8 Ä ee e e 2 Medicinal baut, Waere e fal nu 
& empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 2: "wein. gute aſſerkraft; ſämmtliche anderen 
8 8 ö einzig sicher wirkendes A . e Ag ee on un din 1. mafliv, ns 
2 * 1 * errſchaftliches ohnhaus azu ge 
CONSTANTIN DECKER & Bart- Erzeugungs- Nittel. a, der eee er bören 85 Morgen guter Boden incl. 15 glieder 
STOLPYPOM. Ws N Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch FRE io * Benye bei Tokar Morgen 2ſchnitige Wieſen und eigener geleiftet 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, N MP jüngeren Leuten, evil. Rückzahlung des Betrages. A777 au | ee ut . Torfſtich. Hypothek geregelt. Press De 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- Vorber Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die > ‚Nachher S Lon einem der y is dafür 11000 Thir Anzahlung 3⸗ bis thellun, 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel. Haut. Lisoretester Versand. Flacon 2 50 M., Doppelfacon 4 M. nebst Ge- e Chemiker Deutschlands, 4000 Thür. Agenten nicht ausgeſchlof Verein. 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle. branchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in | % x Dr. Bi bol in 5 Sg Offerten werden brieflich mit Auſſchriſt war, u 
Illustr. Preislisten versende gratis [Köln a Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. — Tee vorkigiicher "Stärkungs- Ne. 9232 durch die Expedition des Or männif 
und franko. Tine e mittel für Reconvalescenten anerkannt, | 1elinen erbeten Ba 
Die erite Sendun ruben offerirt 8 1 Alleinige Niederlage in Schönsee 1 ’ 0 ö 
Fr Nuss-, Würfel- Muster-Versandt # Niet Otto Krane, Mein Grundſti ae 
neue Genife- . Nesen, H|Geiius s'3. Bülnersteim. _| + min 
9212) [U N Aden Fabeitaten gen an. 1.25, Sehr feines türk. Pflaumenmus een dn au > Morgen Mder u Be 
5 Schnitt- 222 Reiss. per Meter an. Muſter um⸗ N | r 6 N i under mit Gebäuden und vo ane nf. 
spargel, Scheten, Schnitt- 5 ehend franko. Reste zur klika k faure neh Ell ebenden und todten Inventar, beab⸗ eldes ı 
— Morcheln, Stein 5 2 S Fat Au wirklichen 8 10s 6 . ich zu verkaufen. (9219) aufe d 
nen. . : 8 K älfte des wirklichen Wer 2 80 
pilze und Champignons ete. ö BE ſtets vorräthig, en auch gelefens Viktoria⸗ Kocherbſen W. Jobs, Peterkau per Sommergqt. weand| 
iſt bereits eingetroffen und offtriren 22 3 ir 2: (941i) offerirt (9263) Eine entbehrlich gewordene, faſt neue 9 0 
8 388 ttendorn i k ke. 9 
F. 4. Gaebel 80 ihne. ne e leicht . 32 5 ne eee 5 N * 
T neno. 822 F000 ͤ ˙ T “md h | 
Ben Unter diesem. Handelsnamen empfsb-| 2 & circa 2000 Ctr. rothe u. weiße Aue 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend 


— 


Verein junger Kaufleute in Graudenz. 


Der Vorſitzende, Herr Fritz Kyſer, machte in der geſtrigen 
ungewöhnlich zahlreich beſuchten Sitzung des Vereins zunächſt 
Mittheilungen über den 1. Verbandstag des norddeutſchen Ver⸗ 
bandes kaufmänniſcher Vereine, der am 19. Juli in Danzig ſtatt⸗ 

efunden hat. Der Verband hat die Stellenvermittelung 
Die offenen Stellen und die Bewer⸗ 
Jeder Be⸗ 
werber hat eine Einſchreibegebühr von 1 Mk. zu zahlen, welche 
dem Verbande 5 das an ihn zu liefernde Material zufließt. 

ermittelung iſt von Mitgliedern der Verbands⸗ 
Ken 3 Mk., von den Nichtmitgliedern 9 Mk. zu zahlen. Diefe 

U 


die Hand genommen. 
ungen ſind bei dem Verbandsverein anzubringen. 


Mach erfolgter 


nahme wird an die aufgebenden und vermittelnden Vereine 
elchmäßig vertheilt. — Nach der neuen Reichsgewerbeordnung 

den Gemelndeverwaltungen die Befugniß zuertheilt worden, 
die kaufmänniſche Sonntagsarbeit, welche ſich bis auf fünf durch 
die Polizeibehörde feſtgeſetzte Stunden, außerhalb des Gottes⸗ 
dienſtes, ausdehnen kann, auf längere Zeit einzuſchränken oder 
anz zu unterſagen. Der hieſige kaufmänniſche Verein „Merkur“ 
at ein Schreiben an den kaufmänniſchen Verein gerichtet, worin 
le Abſicht mitgetheilt wird, daß dieſer Verein der Polizei⸗ 


derwaltung die 


on ½12—2 Uhr 


Ai unden die volle Ausübung der Geſchäftsthätigkeit zu 
eſtal ten. 


Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildet der Antrag 

Geſan ntvorftandes, den Verein junger Kaufleute aufzu- 
dſen. Ueber den Antrag wird erſt in der nächſten Donnerstag 
attfindenden Generalverſammlung abgeſtimmt werden, dieſen 
onnerstag fand, wie ein Mitglied fi zutreffend ausdrückte, eine 


„Generalprobe“ ſtatt. 


Der Vorſtand hat den Autrag folgendermaßen begründet: 
„Der Verein junger Kaufleute iſt un Jahre 1876 gegründet 
Borden und zwar gehörten ihm damals vorwiegend jüngere 
Beute des Kaufmannsſtandes, Kommis ꝛc. an, welche vielleicht 
weniger die Verfolgung kaufmänniſcher Zwecke, als geſelligen An⸗ 


ſchluß ſich zum Ziele ſteckten. 


In der langen Reihe von Jahren ſind aus den damaligen 
ommis und ſonſtigen kaufmänniſchen Beamten zum großen Theile 
elbſtſtändige, jedenfalls ater aus Allen ältere Kaufleute 
eworden, welche jetzt die energiſche Erſtrebung wirklich 
aufmänniſcher Intereſſen als aufs Dringend ſte geboten 


erachten. 


Die Kräfte der einzelnen Mitglieder unſeres Vereins ſind 
infolge des im Laufe der Jahre ſehr vermehrten Vereinslebens 
bedeutend zerſplittert worden, die Intereſſen vertheilen ſich auf zu 
diele Vereine; es haben ſich neue Fachvereine, ſportliche Vereine, 
ein Gewerbeverein, ſowie auch ein dritter Verein von Kaufleuten 
(Mercur) gebildet und faſt jedes Mitglied unſeres Verems gehört 


noch mehreren andern Vereinen, die Hälfte ſogar auch dem 
alten kaufmänniſchen Verein an. 


Wenn man pflichtgemäß alle anberaumten Sitzungen der ver⸗ 
chiedenen Vereine wahrnehmen will, ſo geht eine große Menge 
eit verloren, auch haben die — beiden kaufmänniſchen Vereinen 
angehörenden — Mitglieder jährlich ein gut Theil Beiträge 


unnütz zu zahlen. 


Schon aus dieſen Gründen erſcheint es wünſchenswerth, daß 


unſer Verein aufgelöſt wird und diejenigen Herren, denen an 


Verfolgung wirklich kaufmänniſcher Intereſſen ernſtlich gelegen iſt, 


ch zur Aufnahme in den alten Verein, welcher ja gleiche Zwecke 
zur Aufgabe macht, melden, wobei ihnen hinſichtlich der Auf⸗ 
nahme gewiß keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden 
würden. Das Intereſſe konzentrirt ſich dann auf einen Verein, 
welcher vorausſichtlich dann auch infolge Zuwachſes leiſtungs⸗ 
fähiger ſich geſtalten würde. 
Es muß ferner bedauerlicher Weiſe betont werden, daß die 
Theilnahme des weitaus größten Theiles unſerer Mitglieder ſeit 
Jahren eine ungemein ſchlaffe iſt. Die Sitzungen waren meiſtens 
zur vom Vorſtande beſucht, die Vergnügungen fanden wenig 
Anklang, angeſagte Vorträge mußten aus Mangel an Beſuch aus⸗ 
Br und die wirklich erreichten kaufmännischen Vortheile 
nd nur auf Bemühungen Einzelner zurückzuführen. 

Alles dies läßt es als an der Zeit erſcheinen, die Auflöſun 
unſeres Vereins zu beantragen. Der Geſelligteit, welcher gewi 
auch Platz einzuräumen iſt, würde beim Uebertrittt unſerer Mit⸗ 
ae In den alten Verein immerhin noch hinreichend Genüge 
geleiſtet.“ — 

Der Vorſitzende ergänzte die Gründe noch und machte Mit⸗ 
teilungen über feine Verhandlungen mit dem alten kaufmänniſchen 

Deren Dieſer will ſich nicht auflöfen, wie vorgeſchlagen worden 
war, um dann aus beiden aufgelöſten Vereinen einen neuen kauf⸗ 
männiſchen Verein zu bilden; der Vorſtand des alten beruft ſich 
dabei u. A. auf ſein ehrwürdiges Alter von 46 Jahren und 
darauf, daß er ein erhebliches Vermögen angeſammelt hat. Er 
zählt etwa 100 Mitglieder, der Verein junger Kaufleute 90, da⸗ 
bon gehören nicht weniger als 40 Mitglieder beiden kauf⸗ 
männiſchen Vereinen an. Herr Kyſer hat nun mit dem Vorſtande 
des alten kaufm. V. vereinbart, daß bei einer Auflöſung des 
B. j. K. die übertretlenden Kaufleute ohne Zahlung des Eintritts⸗ 
eldes und ohne Ballotage, en bloo Aufnahme finden ſollen. Im 
aufe der ſehr lebhaften Erörterung, in welcher übrigens im 
Grundſatz von Freund und Gegner der Auflöſung zugegeben 
wurde, daß die Auflöſung eines der beiden kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine durchaus zweckmäßig ſei, herrſchte Meinungsverſchiedenheit 

er darin, welcher Verein ſich auflöfen und in den anderen 
rgehen ſolle. Da der alte kaufmänniſche Verein erklärt hat, 

ch nicht auflöſen zu wollen, ſo folgt eigentlich ganz naturgemäß 
ben die Beſtrebungen des Vorſtandes des Vereins junger Kauf⸗ 
leute als im Intereſſe des Kaufmannſtandes liegend, allgemein 
anerkannt werden — daß ſich in der nächſten Generalverfammlung 
er Verein junger Kaufleute auflöſen muß. Die „Ge⸗ 
ralprobe“ Hat allerdings 19 Stimmen dafür und 14 dagegen 
Ben 9 daß die Ausſicht auf die zur Auflöſung erforderliche 
Imatoffen a ee iſt. Aber vielleicht 8 

wiſchen auch die Gegner der Auflöſung von der Zwe 

eie derſelben. P er, 2 

us erſcheint der von dem Vorſtande angeregte Gedanke der 

uflöfung ſehr glücklich: Im Allgemeinen als eine geſunde 

eaktign auf die in unſerer Stadt obwaltende Vereinsmeierei 

m Heſonderen als ein Schritt, um die kaufmänniſchen 
ge beſſer zu fördern, um dem alten Verein friſches 
eformblut zuzuführen und um den im bisherigen Verein 
nget Kaufleute hauptſächlich treibenden, energliſchen ie 
indeſten s dieſelbe, wahrſcheinlich aber noch mehr Gelegenheit 

x Entfaltung berufsmäßiger und gemeinnügiger 

bätigleit zu geben. 


itte unterbreiten will, die fünfftündige Sonn⸗ 
jagsarbeit Vormittags von 7—10 und Nachmittags von 12—2 
r feſtzuſetzen. Herr Kyſer hält die Zeit von 7—)⁰10 und 
ür die zweckmäßigere, und die Verſammlung 

damit einverſtanden, daß in einer Petition an die Polizei⸗ 
derwaltung dieſer Vorſchlag gemacht wird und damit noch die 
Bitte verbunden wird, für den ganzen Dezember mit Ausnahme 


25. Fortſ.] 
Von Adolf Streckfuß. 


Adele nahm die Karte, nur einen Blick warf ſie auf dieſe, 
dann lachte ſie hell auf; aber dies Lachen erklang nicht fröh⸗ 
lich, ſondern ſcharf und ſchneidend; ohne ein Wort hinzu⸗ 
zufügen, übergab ſie die Karte der Freundin. 

„Hermann Freiherr von Anthold“, las Agnes, ſprachlos 
vor Staunen ließ ſie die Karte ſinken. 

„Nun, Agnes?“ fragte Adele mit ſchneidendem Hohne. 
„Willſt Du Dein Urtheil über Deinen edlen Herrn Schwager 
noch aufrecht erhalten? Er kann und wird nicht kommen! — 
Da iſt er! — Er iſt ein Mann von Ehre! — Natürlich! 
— Es iſt ja nicht unehrenhaft, ein reiches Mädchen auch 
gegen ihren Willen zum Altar zu ſchleppen! Haſt Du noch 
eine Entſchuldigung für ihn ?“ 

„Ich weiß nicht, was ich denken ſoll“, erwiderte Agnes 
kleinlaut. „Aber bedenke, Adele, wir ſind nicht allein!“ 

„Es iſt mir gleichgültig! Was ich über dieſen Menſchen 
denke, mag die ganze Welt wiſſen!“ 

„Adele! Mäßige Dich!“ 

„Ich bin nicht zornig. Die tieſſte Verachtung läßt den 
Zorn nicht aufkommen. Ich will es Dir beweiſen. Ich 
werde den Herrn Baron von Anthold empfangen. Führen 
Sie ihn hierher, Jean, nicht in den Salon!“ 

Jean verbeugte ſich und tänzelte fort. Als die Thür ſich 
hinter ihm ſchloß, fuhr Adele fort: 

„Du ſollſt eine Zeugin dieſes Beſuches ſein, eine unge⸗ 
ſehene Zeugin, damit Du Deinen Herrn Schwager in ſeiner 
ganzen Glorie kennen lernen kaunſt. Geh' in mein Schlaf⸗ 
zimmer, wenn Du Dich auf das Sopha ſetzeſt, kannſt Du 
jedes hier im Zimmer geſprochene Wort hören.“ 

„Ich ſoll horchen? — Nein, Adele —“ 

„Weigere Dich nicht, Agnes, Du darfſt mir meine Bitte 
nicht abſchlagen. Ich will mit dieſem verhaßten Menſchen 
nicht allein fein. Du ſollſt mir vielleicht ſpäter als Zeugin 
dafür dienen, daß ich ihn ſchon bei ſeiner erſten Begegnung 
mit der ihm gebührenden Verachtung empfangen habe. Er 
ſoll nicht behaupten dürfen, daß ich ihn im Zweifel über 
mein Gefühl gegen ihn gelaſſen hätte. Du müßt mir den 
Freundſchaftsdienſt erweiſen, um den ich Dich bitte. Du 
ſtehſt ihm durch Deinen Verlobten ſo nahe, daß gerade Dein 
Zeugniß mir wichtig ich.“ 

Nur ungern gab Agnes den Bitten der Freundin nach; 
es widerſtrebte ihrem Gefühle, die Rolle der Horcherin zu 
ſpielen, aber Adele bat ſie ſo dringend, daß ſie endlich nicht 
mehr widerſtehen konnte, ſie zog ſich in das Schlafzimmer 
zurück, deſſen Thür ſie nicht feſt ſchloß. Nicht eine Minute 
zu früh hatte ſie das Zimmer verlaſſen, denn ſchon ertönte 
draußen auf dem Korridor der Schall nahender Schritte. 

Mit klopfendem Herzen erwartete Adele den verhaßten 
Beſuch, ſie ſtand vor dem runden Sophatiſch, auf den ſie ſich 
mit der einen Hand ſtützte. Mit ſtarrem Blick ſchaute ſie 
nach der Thür, jetzt wurde dieſe weit geöffnet — Baron 
Hermaun von Anthold ſtand auf der Schwelle. 

Eine dunkle Scharlachröthe überflog plötzlich Adeles 
Wangen, die Hand, auf welche ſie ſich ftüßte, zitterte heftig, 
unwillkürlich trat fie dem erwarteten und doch jo unerwarte⸗ 
ten Beſuch einen Schritt entgegen: „Großer Gott!“ rief ſie 
in höchſter Erregung, wache ich denn, träume ich? Sie ſind 
der Baron Hermann von Anthold?“ 

„Das iſt in der That eine ſeltſame Ueberraſchung!“ ſagte 
Hermann, der ebenfalls für einen Moment kaum ſein Staunen 
zu beherrſchen vermochte, ſich aber ſchnell gefaßt hatte. „Ich 
konnte nicht ahnen, als ich Fräulein Adele Treu meinen un⸗ 
willkommenen Beſuch melden ließ, daß ich Sie hier finden 
würde, mein gnädiges Fräulein!“ 

„Ich bin Adele Treu!“ ſtammelte Adele, ſie war ſo ver⸗ 
wirrt, daß fie noch immer nicht vermochte, ſich in die felt- 
ſame Lage zu finden, in welche fie ein tückiſcher Zufall ge⸗ 
führt hatte. 

„Sie wußten nicht, daß ich der Mann bin, gegen den, 
wenn er es wagt, Ihnen ſeinen Beſuch zu machen, Ihr Ab⸗ 
ſcheu nur durch Ihre Verachtung überboten wird? Herr 
von Richthauſen hat alſo Wort gehalten, er hat mich nicht 
verrathen!“ a 

Adele zuckte zuſammen, als Hermann die Worte Abſcheu 
und Verachtung mit ſcharfer Stimme ausſprach, ihre dunkeln 
Augenbrauen zogen ſich zufammen, ein Blick des Zornes traf 
den jungen Mann, deſſen erſtes Wort eine Anklage, ja ein 
Angriff war. Ein heftiges Wort ſchwebte ihr auf der Zunge, 
aber ſie unterdrückte es, ſie zwang ſich, ruhig zu ſcheinen, 
während doch ihr Herz ſo ſtürmiſch klopfte, als wollte es die 
Bruſt zerſprengen. 

„Iſt es wohl edelmüthig, Herr Baron“, fragte ſie leiſe, 
mit bebender Stimme, „daß Sie in dieſem Augenblick der 
Worte eines ri gedenken, der geſchrieben wurde, ehe ich 
ge konnte, daß er an den edlen Mann gerichtet fei, der 
mit Gefahr ſeines eigenen Lebens mir das meine retten 
würde? Wenn Sie mich dieſes Briefes wegen tadeln, mich 
hart augreifen, ſo muß ich es mir gefallen laſſen. Ich bin 
ja wehrlos gegen Sie. Sie ſelbſt haben mich dazu gemacht, 
indem Sie mir eine überwältigende Pflicht der Dankbarkeit 
auferlegten.“ 

„Sprechen Sie nicht von Dankbarkeit“, eutgegnete Her⸗ 
mann unfreundlich. „Ich haſſe ſelbſt das Wort. Ein Dank 
für die Erfüllung einer einfachen Menſchenpflicht entwürdigt 
den, der ihn erhält. Ich verabſcheue alle Dankesbezeugungen 
und verbitte ſie mir.“ eee ede e 

Dieſe Schönheit iſt nicht nach meinem Geſchmack! Adele 
mußte unwillkürlich an dies erſte Wort denken, welches ſie 
von ihrem Lebensretter gehört hatte, an dies ſpöttiſche, un⸗ 
freundliche Wort, durch welches ihre Eitelkeit ſo tief verletzt 
worden war. Das häßliche Bild des jungen Mannes, der 
fie zuerſt bitter gekränkt und fie dann zu dem tiefſten Danke 
verpflichtet hatte, war ihr ſeit jenem Tage gefolgt bei Tag 
und bei Nacht; es beſchäftigte fortwährend ihre Phantaſie, 
wie ſehr ſie ſich auch dagegen ſträubte. Wenn ſie ein Buch 
vornahm, um darin zu leſen, floſſen die Buchſtaben zuſammen, 
und ſtatt ihrer jab te das finftere, unſchöne Geſicht mit dem 
ſpöttiſchen Lächen. „ 

r Wille iſt für mich Geſetz“ Vat ſie mit erzwungener 
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Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 


„Ich nehme Ihr Verſprechen an, gnädiges Fräulein“, 
entgegnete Hermann viel freundlicher; „aber ich bitte Sie 
zugleich, ein zweites hinzuzufügen, das Verſprechen, daß ich 
ex von Dankesworten Ihres Herrn Vaters verſchont 
leibe.“ 

„Ich habe keinen Einfluß auf meinen Vater, ſonſt —“ 

„Würden Sie ihn dahin beeinflußt haben, daß Sie nicht 
ſich gezwungen ſähen, mich zu empfangen? Sie wollen dies 
vielleicht nicht gerade ſagen, aber Sie haben es gedacht. 
Wir ſprechen darüber noch des Weiteren, vorher aber möchte 
ich von Ihnen das gewünſchte Verſprechen hören. Da Sie 
nicht wußten, wer Ihnen auf dem Bahnhof in F., durch 
Zufall begünſtigt, einen Dienſt geleiſtet hat, weiß es jeden⸗ 
ſalls auch Ihr Vater nicht. Ich darf vorausſetzen, daß 
Herr von Richthauſen ſein mir gegebenes Wort gehalten 
und weder Ihnen, noch Ihrem Herrn Vater meinen Namen 
genannt hat.“ 

„Ich kenne Herrn von Richthauſen nicht; aber ich er⸗ 
innere mich, daß vorgeſtern ein Offizier dieſes Namens ſeine 
Viſite machen wollte. Er iſt nicht empfangen worden, hat 
aber ſeine Karte abgegeben.“ 

„Vortrefflich; dann weiß Ihr Herr Vater von meiner 
Betheiligung an Ihrem Abenteuer in F. nichts. Ich bitte 
Sie nun, ihm auch nichts davon zu ſagen. Mein Verhältniß 
zu ihm iſt ohnehin ein unklares und peinliches; ich wünſche 
nicht, daß es noch verwickelter dadurch würde, daß der Herr 
Geheime Kommerzienrath Treu Dankverpflichtungen gegen 
mich zu haben glaubt. Wollen Sie meine Bitte erfüllen ?“ 

„Sie haben ſich ſo gefliſſentlich dem Danke meines Vaters 
durch das ſchnelle Verlaſſen des Bahnhofs entzogen, daß ich 
kein Recht zu haben glaube, Ihre Abſicht zu vereiteln. Ich 
werde gegen meinen Vater ſchweigen.“ 2 

„Dann iſt dieje peinliche Angelegenheit für mich erledigt; 
ich habe jetzt nur noch die Pflicht, Ihnen zu erklären, wes⸗ 
halb ich Ihrem ſo klar und unzweideutig ausgeſprochenen 
Willen entgegen Ihnen meinen Beſuch mache, ſelbſt auf die 
Gefahr Hin, mir Ihren noch durch Ihre Verachtung über⸗ 
botenen Abſcheu zuzuziehen.“ 

„Ich bitte Sie, Herr Baron, vergeſſen Sie den unſeligen 
Brief; ich bedaure jetzt tief, daß ich ihn geſchrieben habe!“ 
entgegnete Adele tief erröthend. 

„Weshalb ein ſolches Bedauern, gnädiges Fräulein? Ihr 
Brief hat ſeinen Zweck erfüllt. Ich will nicht behaupten, daß 
er mich beim Leſen angenehm berührt habe, dies war aber 
auch jedenfalls Ihre Abſicht nicht. Er ließ an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig und ſagte mir, welchen Widerwillen 
Sie vor einer Verbindung mit mir fühlen. Ich kann Ihnen 
zu Ihrer Beruhigung jagen, daß ich ſchon vor dem Empfang 
Ihres Briefes den gleichen Widerwillen gegen dle Pläue 
Ihres und meines Vaters gefühlt habe, und daß dies Ge⸗ 
fühl durch den Brief — gewiß ganz Ihrem Wunſche gemäß 
— noch geſteigert worden iſt.“ (F. f.) 
— — — t. 

Briefkaſten. 

H. W. Wenn der Dienſtbote ſich durch den Dienſt, oder bei 
Gelegenheit desſelben eine Krankheit zuzieht, iſt die Herrſchaft 
ſchuldig, neben Kur und Verpflegung auch noch Lohn während der 
Krankheit zu zahlen. Sind Eltern vorhanden und in der Nähe, 
jo haben dieſe die Pflicht der Kur und Verpflegung zu Übernehmen 
und die Dienſtherrſchaft iſt berechtigt, falls obige Fürſorge ver⸗ 
weigert wird, ſich aus dem Lohne, welches weiter gezahlt werden 
muß, für Kur und Pflege bezahlt zu machen. Wurde der Mieths⸗ 
vertrag am 20. Mai aufgelöſt, ſo hörte ſeitdem die o daten 
auf, andernfalls blieb ſie beſtehen. Ebeuſo müſſen die Alters⸗ 
verſicherungs⸗Marken für das halbe Jahr voll verwendet werden; 
denn daß das Dienſtmädchen ſich die Krankheit vorſätzlich oder 
bei Begehung ſchwerer Schuld zugezogen hat, läßt ſich wohl nicht 
behaupten. 

G. 10. Der Kranken⸗Verſicherung unterliegen in der Stadt 
Graudenz alle von Gewerbetreibenden in ihren Betrieben gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen. An Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützung wird von der Ortskrankenkaſſe außer freier ärztlicher 
Behandlung und Arznei im Falle der Erwerbsunfähigkelt je nach 
der Lohnklaſſe, welcher der Verſicherte angehört, ein Krankengeld 
gewährt im Betrage von 30 Pf., 65 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. 
pro Krankheitstag. 

. F. Nein! Die neuen Kaiſerlichen Salonwagen werden 
nicht aus der Privatkaſſe des Kalſers bezahlt; der Eiſenbahnſtskus 
trägt die Koſten, wie denn ein beſonderer Fond für die durch des 
Kaiſers Meilen, durch fürſtliche Beſuche, Umbauten u. ſ. w. ent⸗ 
ſtehenden Koſten beſteht. So mußte im vorigen Jahr der im Umbau 
begriffene Warteſalon in Potsdam nur für dieſen Zweck in wenigen 
Tagen zum Empfang des Königs von Belgien hergerichtet werden. 
UM das zahlt der Fiskus. 

1. C. G. Von zwei bis drei guten Anzügen hätte elner aller⸗ 
dings gepfändet werden können. Das iſt aber nicht geſchehen. 
Sie haben ſich auf die Pfändung der Schweine beſchränkt und 
halten jetzt daran feſt, wiewohl das nicht mehr zweckmäßig iſt, 
da das Beſitzrecht der in Güter⸗ und Erwerbstrennung lebenden 
Ehefrau an den Schweinen ſo gut wie erwieſen iſt. Wir bedauern, 
daß Sie nach Lage der Sache nichts erſtreiten, aber ſehr erheb⸗ 
liche Koſten zu tragen haben werden. 

2. Einen ſolchen Lohn, Verdienſt oder Ertrag, den die Gläu⸗ 
biger anzugreifen im Stande wären, hat der in Güter⸗ und Erz 
werbstrennung lebende ſonſt arme Ehemann von feiner bemittelten 
Ehefrau geſetzlich nicht zu fordern. 

3. D. Die Beſtätigung des Sparkaſſenſtatuts iſt davon ab: 
hängig, daß auf gehörige Sicherſtellung der Einlagen geſehen 
wird. Im Kriegsfalle dient zur ſofortigen Zurückzahlung der 
kleinen Einlagen der Reſervefonds. Iſt der Andrang ſo groß, 
daß die Kaſſe gefährdet erſcheint, jo wird die Aufſichtsbehörde oder 
der Staat die weiteren Maßnahmen treffen, welche zur Erhaltung 
der Kaſſe erforderlich ſind. 

A. Z. Steht die gekündigte Hypothek fo, daß Sie die Bes 
ſtrebungen, einen anderen Gläubiger zu erhalten, haben aufgeben 
müſſen, ſo bedauern wir Ihren Nothſtand, welcher in nicht langer 
Zeit den Verluſt Ihres Grundſtücks, möglicherweiſe auch des per⸗ 
ſönlichen Beſitzes zur Folge haben kann. Rath, wie Sie ſich vor 
Ihren Gläubigern ſchützen können, vermag ein Feruſtehender nicht 
u ertheilen. Jedenfalls ſind wir Ihnen anräthig, beim etwaigen 
Verkauf des Grundſtücks dem Käufer von der erfolgten Kündigung 
Kenntniß zu geben. Denn es wäre ſonſt Gefahr, außer dem erz 
mögen auch noch den guten Namen zu verlieren. f 
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